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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser, 
der Jahresbericht der BfG umfasst eine Auswahl an Themen, die die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im Zeitraum 2020/2021 bearbeiteten. Uns begegnen 
dabei immer wieder Zeitskalen, die eines verdeutlichen: den Wert einer lang
fristigen Beobachtung. Gewässer(öko)systeme verändern sich permanent. 
Deshalb beschäftigen wir uns mit der Erfassung aktueller Beobachtungen bis 
hin zu langfristigen Trends und natürlichen Schwankungen, ordnen Ergebnisse 
ein und machen so eine Bewertung möglich.

Die verheerenden Starkregenereignisse im Juli 2021 haben uns vor Augen 
geführt, wie vulnerabel die Gesellschaft und die bestehenden Verkehrsinfra-
strukturen sind. Generell steht nach den Erkenntnissen der Klimaforschung zu 
befürchten, dass sich hydrologische Extremereignisse häufen könnten. Hierzu 
leisten wir die erforderliche Beratung für Bundesverkehrs- und Bundesumwelt-
ministerium, die Bundesländer, die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung 
(WSV) sowie die nationalen und internationalen Flussgebietskommissionen. 
Mithilfe von Modellen ermöglichen wir es, übergreifende Wirkungsabschät-
zungen von Hochwasserschutzmaßnahmen an Deutschlands großen Flüssen 
vorzunehmen oder Wasserstandsvorhersagen für den Verkehrssektor wich-
tiger Bundeswasserstraßen zu generieren. Ausgehend von der Deutschen 
Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS) beteiligen wir uns am Auf-
bau des DAS-Basisdienstes „Klima und Wasser“. Eingebunden in das Netz der 
Oberbehörden des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr haben wir 
Module eines umfassenden Beratungsdienstes aufgebaut. Seit 2020 und 2021 
bieten wir jetzt mehrere Vorhersage-Produkte, die z. B. für die langfristige 
Flotten-, Transport- und Infrastrukturplanung geeignet sind. 
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Seit 2009 ist die WSV bereits für die wasserwirtschaftliche Unterhaltung der 
Wasserstraßen zuständig, seit Juni 2021 auch für deren wasserwirtschaftlichen 
Ausbau. Wir beraten die WSV daher kontinuierlich bei der ökologischen 
Optimierung ihrer Maßnahmen zu Unterhaltung und Ausbau der Bundes
wasserstraßen. Im Berichtszeitraum stellten wir unter anderem spezifische 
digitale Kartenanwendungen zur Verfügung, die im Rahmen von WSV-Projek-
ten zum Einsatz kamen.

Auch in anderen Bereichen ermöglicht uns die Digitalisierung, neue Erkennt-
nisse zu generieren. Im Rahmen des FuE-Projektes Messstation der Zukunft 
(MONDE 1) entwickelten und testeten wir im Berichtszeitraum zum Beispiel 
innovative Methoden der Probennahme und -aufbereitung, der Analyse und 
Datenauswertung für die Überwachung und Beurteilung der Gewässergüte. 

Neben dem Tagesgeschäft ist die langfristige, zukunftsorientierte organisa-
torische Aufstellung sowie Ausstattung unserer Institution entscheidend. Wir 
stellten uns dieser Herausforderung und entwickelten die Strategie BfG 2030. 
Einige Partner der BfG waren in Form von Interviews in diesen Prozess ein
bezogen. Ihnen danke ich an dieser Stelle für Ihre Unterstützung.

Rückblickend waren die Jahre 2020/2021 wirklich ganz speziell, denn das 
tägliche (private wie berufliche) Leben stand und steht unter dem Einfluss der 
durch das Coronavirus ausgelösten COVID-19-Pandemie. Mit hohem Verant-
wortungsbewusstsein haben alle BfG-Kolleginnen und -Kollegen die anstehen-
den Aufgaben unter diesen besonderen Bedingungen bewältigt. Mit dem Wissen 
um die vielen kleinen und großen Herausforderungen der Pandemie dokumen-
tiert der Jahresbericht 2020/2021 für uns diese Zeit und wir können stolz sein, 
die Etappe gemeistert zu haben. Den Kolleginnen und Kollegen der BfG gilt 
dafür mein ganz besonderer Dank.

Dr. Birgit Esser
Leiterin der Bundesanstalt für Gewässerkunde

Koblenz, April 2022
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Die Abteilungen der BfG

Quantitative Gewässerkunde

Petra Herzog 
leitet die Abteilung „Quantitative Gewässerkunde“ seit 2017.

Wir untersuchen Wasserstände und Abflüsse, die Geometrie und den morpholo-
gischen Zustand der Wasserstraßen. Die Untersuchungen und Messungen gehen 
dabei über den engeren Bereich der Wasserstraße hinaus, sie beschäftigen sich 
auch mit der Aue, den Entwicklungen im Einzugsgebiet bis hin zu den Auswir-
kungen des globalen Klimawandels. Dabei spielt die Entwicklung und Eignung 
von Messverfahren inklusive Trägersystemen sowie die Qualitätssicherung 
der gewonnenen Daten eine wichtige Rolle. In diesem Kontext verknüpfen wir 
modernste Verfahren und Methoden auch aus Elementen der Künstlichen Intelli-
genz mit den Ansprüchen aus der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung. 
In Verbindung mit geeigneten Simulations- und Prognosemodellen lassen sich 
belastbare Aussagen zur Wirkung von wasserbaulichen und wasserwirtschaft-
lichen Maßnahmen, zur Wasserstandsvorhersage sowie zur Abflussentwicklung 
im Einzugsgebiet aufstellen. Den gestiegenen Informationsansprüchen zum 
Thema Klimawandel und Wasserstraßen begegnen wir durch vernetzte For-
schung und eine bedarfsorientiert ausgebaute Beratungsleistung für Politik und 
operatives Management von Bund und Ländern. In einschlägigen Informations-
portalen hosten wir unsere Produkte für interne und externe Nutzer. 

Qualitative Gewässerkunde

Prof. Dr. Thomas Ternes
übernahm die Leitung der Abteilung „Qualitative Gewässerkunde“ 2017.

Wir untersuchen das Vorkommen, die Transformation, den Transport und die 
ökotoxikologische Wirkung von Schadstoffen in Flüssen und Küstengewäs-
sern. In Fachgutachten und Forschungsvorhaben setzen wir uns mit den Aus-
wirkungen anthropogener Stoffeinträge auf die aquatischen Ökosysteme und 
Gewässernutzungen auseinander. Dank unserer Expertise in den Fachdisziplinen 
Chemie, Ökotoxikologie, Mikrobiologie und Radiologie halten wir umfassende 
Kenntnisse über die Wasserbeschaffenheit der schiffbaren Binnen- und Küsten-
gewässer und insbesondere ihrer Schwebstoffe und Sedimente bereit. Daten aus 
einem bundesweiten Messnetz und aus projektbezogenen Erhebungen liefern 
die Basis für Wirkungsszenarien, Prognosen und die Information der Öffentlich-
keit. Ein Kernpunkt unserer Arbeit ist es, die nachteiligen Auswirkungen der 
Instandhaltung und des Ausbaus von Bundeswasserstraßen auf die Gewässer-
beschaffenheit zu minimieren. Generell beraten wir BMDV, BMUV, die Länder 
und die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung hinsichtlich der Konsequen-
zen von anthropogenen Gewässerbelastungen.
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Ökologie

Dr. Dorothe Herpertz
leitet die Abteilung „Ökologie“ seit 2015.

Den Ökosystemen in und an den Bundeswasserstraßen, im Binnenland und an 
der Küste, gilt unsere Aufmerksamkeit. Wir dokumentieren ihren Zustand und 
entwickeln konzeptionelle Grundlagen für eine umweltgerechte und nachhaltige 
Gewässerbewirtschaftung. Im Fokus unserer Arbeiten stehen Ursprung und Aus-
maß ökologischer Veränderungen ebenso wie eine Abschätzung klimabedingter 
Auswirkungen auf die Ökologie und hiervon betroffener Nutzungen. Wir zeigen 
Wege zur Minimierung negativer Folgen von Eingriffen auf. Unser Wissen 
verknüpfen wir abteilungsübergreifend und beantworten komplexe ökologische 
Fragestellungen auf der Basis einer ganzheitlichen und wirkungsorientierten 
Systembetrachtung. Darauf gründend beraten wir in Grundsatz- und Einzelfra-
gen das BMDV, BMUV und weitere Bundesressorts. Die Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung unterstützen wir bei allen Gewässerausbauverfahren, bei 
der Gewässerunterhaltung und der Wiederherstellung der ökologischen Durch-
gängigkeit von Wasserstraßen und entwickeln mit ihr und für sie Konzepte und 
Lösungen.

Zentraler Service

Kirstin Ruranski
hat 2021 die Leitung der Abteilung „Zentraler Service“ übernommen.

Wir sorgen für reibungslose zentrale Geschäftsprozesse und sind Dienstleister 
für alle Belange der Personal- und Sachmittelverwaltung inklusive der recht
lichen Beratung, der Informationstechnik, des Informationsmanagements und 
der Liegenschafts-, Fahrzeug- und Aktenverwaltung. Unsere Aufgabe ist es 
außerdem, für rechtmäßige behördliche Abläufe zu sorgen und auf die wirt-
schaftliche Verwendung der Haushaltsmittel zu achten. Die Informationstechnik 
stellt eine moderne und in die Zukunft gerichtete digitale Infrastruktur zur Ver-
fügung. Unsere Bibliothek – die Gewässerkundliche Zentralbibliothek des Bun-
des – versorgt die BfG und das Fachpublikum mit dem erforderlichen externen 
Wissen. Bisher haben wir diese Aufgaben in zwei Referaten wahrgenommen. 
In den vergangenen Jahren haben sich die Aufgaben der BfG jedoch einem er-
heblichen qualitativen und quantitativen Wandel unterzogen, insbesondere die 
Anzahl unserer Beschäftigten ist stark angestiegen, dabei liegt der Anteil der 
befristeten Beschäftigten bei über 35 %. Deshalb haben die Prozesse rund um 
Personalgewinnung, Vergabe und Beschaffung oder infrastrukturelle Unter-
stützungsleistungen kontinuierlich zugenommen. Um dem gerecht zu werden, 
setzen auch wir mehr Personal in den einzelnen Sachgebieten ein.  
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In Abstimmung mit dem BMDV haben wir deshalb die Struktur unserer Ab-
teilung organisatorisch angepasst. Seit September 2020 umfasst unsere Abtei-
lung Z „Zentraler Service“ nun drei Referate: Das neue Referat Z1 übernimmt 
schwerpunktmäßig die Personalverwaltung. Das neu geschaffene Referat Z3 
zeichnet für die Bereiche rechtliche Beratung, Haushalt, Vergabe und Beschaf-
fung verantwortlich. Das Referat Z2 Informationstechnik und Informations-
management bleibt unverändert. Zusammen sorgen wir dafür, dass die BfG ihre 
fachlichen Aufgaben gut aufgestellt erledigen kann.

Das Internationale Zentrum für Wasserressourcen und 
globalen Wandel (ICWRGC)

Harald Köthe
leitet das Internationale Zentrum für Wasserressourcen und  
globalen Wandel (ICWRGC) seit 2018.

Seit 1975 sind wir ein interministeriell geführtes deutsches Sekretariat für die 
Wasserprogramme der Vereinten Nationen, angesiedelt an der BfG. Im Juli 2014 
haben wir die Anerkennung als erstes deutsches UNESCO-Kategorie-2-Wasser-
zentrum in Deutschland erhalten. In Abstimmung mit dem Ressortkreis „Was-
seraußenpolitik“ koordinieren wir die deutschen Fachbeiträge zu den Wasser-
programmen der Vereinten Nationen vor allem für UNESCO, WMO, UNEP, 
FAO, unter dem Schirm von UN-Water. Wir repräsentieren die Interessen der 
Bundesrepublik Deutschland in internationalen wissenschaftlichen Kooperatio-
nen zum globalen Wandel und zur Hydrologie, z. B. des Rheins und der Donau, 
und in anderen regionalen und globalen Netzwerken. Wir betreiben zusammen 
mit der BfG globale Wasserdatenzentren und arbeiten zusammen in Forschungs-
projekten auf nationaler und internationaler Ebene. Wir unterstützen so die Ver-
fügbarkeit von sauberem Süßwasser für Mensch und Umwelt.
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Unsere Strategie „BfG 2030“ – 
der Prozess

Die Politik, das operative Management der Bundeswasserstraßen und 
die wasserwirtschaftliche Praxis erfordern eine wirkungsvolle und ver-
lässliche wissenschaftliche Beratung und Forschung. Um die komplexen 
Anforderungen zu erfüllen, braucht es langjähriges Erfahrungswissen und 
eine vorausschauende wissenschaftliche Expertise, die die aktuellen gesell-
schaftlichen, politischen und wissenschaftlichen Fragestellungen aufgreift. 
Neben dem Tagesgeschäft ist die langfristige, inhaltliche Perspektive und 
damit verbunden eine zukunftsorientierte organisatorische Aufstellung 
sowie Ausstattung unserer Institution entscheidend. Wir stellten uns dieser 
Herausforderung und entwickelten eine behördliche Strategie – systema-
tisch und umfassend.
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Es ist mittlerweile etablierte Praxis, 
dass auch öffentliche Einrichtungen 
Strategien für ihre Weiterentwicklung 
erstellen. Dies gilt insbesondere in der 
Ressortforschung, wo es darum geht, 
stets innovativ und an den richtigen 
Themen zu arbeiten. So haben wir uns 
mit breiter Einbindung aller Fach-
bereiche unseres Hauses in einen 
systematischen Prozess begeben und 
unsere Strategie „BfG 2030“ ent
wickelt. Jeweils auf bestimmte ge-
sellschaftliche und wissenschaftliche 
Herausforderungen bezogen wurden 
Visionen, Missionen und strategische 
Ziele für die BfG als Institution und 
für ihr Wirken abgeleitet. Der Prozess 
umfasste folgende Schritte:

(1) Zur Orientierung und Positionie-
rung wurden fünf Handlungsfelder 
der BfG umrissen: 
•	 Politikberatung für den Bund
•	 Beratung und gutachterliche Tätig-

keiten für das operative Manage-
ment der Wasserstraßen für die 
Wasserstraßen- und Schifffahrts
verwaltung

•	 Beratung der Länder
•	 Forschung und Entwicklung
•	 Beiträge für die internationale 

Wasserpolitik
•	 behördliche Entwicklung als 

moderner Arbeitgeber mit zukunfts-
fähiger Ausstattung

(2) Darauf folgte eine Umfeldanalyse, 
um mithilfe vielfältiger Perspektiven 
die zentralen Herausforderungen der 
kommenden Jahre zu identifizieren. 
Diese stützte sich auf strukturierte 
Interviews mit Adressaten unserer 
Leistungen und nationalen wie inter-
nationalen Partnern und bezog zudem 
die Sicht der BfG-Fachexperten und 
-expertinnen ein. Die Analyse wur-
de ergänzt durch eine umfängliche 

Zusammenstellung von rechtlichen 
und anderen Rahmenbedingungen wie 
z. B. Vorgaben und Empfehlungen aus 
übergeordneten nationalen, europäi-
schen oder internationalen Strategien, 
Vereinbarungen und Gremien.

(3) Schwerpunktsetzung und strate-
gische Ziele: Auf dieser Basis haben 
wir auf Leitungsebene insgesamt 
neun gesellschaftliche, politische und 
wissenschaftliche Fragestellungen 
und Herausforderungen abgeleitet, 
die von hoher fachlicher und strate-
gischer Relevanz für unseren Auftrag 
als Ressortforschungseinrichtung des 
Bundes und für die Handlungsfelder 
der BfG sind. Diese wurden neutral 
als „Phänomene“ bezeichnet und 
sind zentrale Gliederungselemente 

(© Whitedesk, AdobeStock)
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unserer strategischen Ausrichtung 
(Abb. 1). Für jedes der neun Phäno-
mene wurden strategische Zielsetzun-
gen formuliert. Sie beziehen sich auf 
unseren Untersuchungsgegenstand, 
also die Bundeswasserstraßen als Ge-
wässer(öko-)systeme einschließlich 
ihrer Nutzungen und Einzugsgebiete, 
aber auch auf die BfG als Einrichtung 
des öffentlichen Dienstes und die 
Belange ihrer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. 

(4) Operatives Zielsystem: An-
schließend führten wir moderierte 
Workshops durch, in denen unse-
re Referatsleitenden und weitere 
BfG-Expertinnen und -Experten die 
strategische Rahmensetzung durch 
operative Ziele ergänzten. Hier-

bei konnten die aus der jeweiligen 
fachlichen Perspektive erforderli-
chen Ziele und erste Maßnahmen für 
die kommenden Jahre eingebracht 
werden, die es möglichst realistisch, 
akzeptiert und zeitlich konkret (gemäß 
sog. SMART1-Regeln) zu formulieren 
galt. Daraus ergab sich ein System 
operativer BfG-Zielstellungen, das die 
Leitung abschließend priorisierte und 
ausbalancierte.

(5) Produktfinalisierung: In einem 
letzten Prozessschritt des BfG-Strate
gieaufbaus steht die Finalisierung 
und Aufbereitung der vielfältigen 
Produkte des Prozesses an, z. B. mit 
Blick auf eine zielgruppenorientierte 
Kommunikation der Inhalte der BfG-
Strategie. 

1	SMART ist ein Akronym für Specific 
Measurable Agreed Realistic Time-
bound.

Abb. 1: Phänomene, auf die die BfG 
ihre strategischen Ziele ausrichtet
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In der sich nun anschließenden Um-
setzung der Strategie „BfG 2030“ gilt 
es, die operativen Ziele und zugehöri-
gen Maßnahmen planvoll anzugehen, 
um den jeweils anvisierten Zielzu-
stand im Jahr 2030 zu erreichen. 

Wir haben uns mit diesem Vorgehen 
für einen recht umfassenden metho-
dischen und partizipativen Ansatz bei 
der Strategieentwicklung entschieden. 
So wurde die Belegschaft über den 
Fortgang informiert und zielgerichtet 
an der Erarbeitung beteiligt. Denn nur 
durch ein möglichst hohes Maß an 
Identifikation unserer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter mit dem Prozess und 
den erarbeiteten Zielstellungen kann es 
gelingen, strategische Theorie zu erden 
und den Umsetzungsprozess mit Leben 

zu füllen. Kennzeichnend für unse-
ren Strategieprozess war es darüber 
hinaus, stärker wirkungs- als tätigkeits-
orientierte Ziele für unser behördliches 
und fachliches Handeln zu formulieren 
sowie die kommende strategische 
Steuerung von vornherein mitzuden-
ken (Balanced Scorecard2). 

Damit haben wir den dauerhaften 
Prozess zur strategischen Entwicklung 
der BfG auf den Weg gebracht.

Kontakt:
Dr. Dorothe Herpertz 
(herpertz@bafg.de)
Dr. Sebastian Kofalk
(kofalk@bafg.de)

2	Die Balanced Scorecard ist ein Ma-
nagementinstrument, das eine Strate-
gie in konkrete Ziele und Kennzahlen 
übersetzt. Sie betrachtet unter-
schiedliche Perspektiven (Finanzen, 
Kunden, Prozesse, Entwicklungsper-
spektive), damit ein ausgewogenes, 
ganzheitliches und realistisches Bild 
gezeichnet wird.

Elbe und Elbaue bei Wittenberg. 
(© Marco Rudolf, AdobeStock)
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Gewässer-Monitoring – 
vom Kleinen zum Großen 

Wie entwickeln sich unsere Gewässer? Wie kann man den Einfluss von 
Ausbau- und Unterhaltungsmaßnahmen auf unsere Wasserstraßen be-
schreiben? Welche Auswirkungen haben Klimaveränderungen? Diese 
Fragen können wir nur beantworten, wenn wir ein langfristiges Gewässer-
Monitoring betreiben. Wir spannen in diesem Kapitel den Bogen von den 
räumlich begrenzten bis hin zu deutschlandweiten und grenzüberschrei-
tenden Maßnahmen der Gewässerüberwachung. Ihnen gemeinsam ist die 
Notwendigkeit einer langfristigen Perspektive der Vorhaben und die Bereit-
stellung der erhobenen Daten und Erkenntnisse für Dritte. Wir wenden 
dabei moderne Verfahren und Methoden zur Erhebung der verschiedens-
ten Gewässerparameter an und entwickeln sie weiter.
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Monitoring von Bagger
maßnahmen – Schadstoff-
anreicherung in aquatischen 
Organismen

Betrachten wir zunächst das Monito-
ring regionaler, relativ kleinräumiger 
Sedimentmanagement-Maßnahmen in 
unseren Gewässern. Sedimente stel-
len sowohl eine Senke als auch eine 
Quelle für Schadstoffe in Gewässern 
dar. Wenn Sedimente bewegt werden, 
können gebundene Schadstoffe frei-
gesetzt werden und sich negativ auf 
die aquatische Umwelt auswirken. Es 
stellt sich häufig die Frage, ob Sedi-
mentmanagement-Maßnahmen, wie 
beispielsweise die Umlagerung von 
Baggergut, zu einer erhöhten Schad-
stoffanreicherung (Bioakkumulation) 
in aquatischen Organismen führen 
können. Eine Bewertung der Aus-
wirkungen von Baggermaßnahmen 
auf die Bioakkumulation ist bislang 
aufgrund vieler Einflussfaktoren 
nicht hinreichend möglich. Es gibt 
jedoch verschiedene Ansätze für die 
Bewertung der Bioverfügbarkeit von 
Stoffen, um das Umweltrisiko von 
Baggermaßnahmen abzuschätzen. So 
haben wir im August 2019 im Strela-
sund in der Ostsee Miesmuscheln in 
Edelstahlkäfigen in der Schifffahrts-

straße ausgebracht und prüfen, ob es 
durch die Baggermaßnahmen zu einer 
erhöhten Schadstoffanreicherung in 
Biota kommt. Parallel setzten wir so-
genannte Passivsammler im Gewässer 
ein und untersuchten damit gelöste 
Schadstoffkonzentrationen während 
der Baggermaßnahme (Abb. 2). Für 
die Untersuchung wasserunlöslicherer 
(hydrophober) organischer Schadstof-
fe in der Wasserphase werden häufig 
Silikonstreifen eingesetzt. Durch den 
parallelen Einsatz näherten wir uns 
auch der Frage, inwiefern Passiv-
sammler zum Nachweis für erhöhte 
Bioakkumulation dienen können. 
Künftig sollen sie – auch in Kom-
bination mit dem Biotamonitoring 
– vermehrt im Küsten- und Binnen-
bereich eingesetzt werden, um den 
Erfolg von Sedimentmanagement-
Maßnahmen zu prüfen und die Risi-
kobewertung von Baggermaßnahmen 
zu verbessern.

Kontakt:
Dr. Sabine Schäfer 
(sabine.schaefer@bafg.de)
Benjamin Becker
(benjamin.becker@bafg.de)

Abb. 2: Miesmuscheln in einem Edel
stahlkäfig für die Exposition im Gewäs-
ser (links), Ausbringen von Passivsamm-
lern in einer Schifffahrtsstraße (Mitte), 
Silikonfolie als Passivsammler für die 
Wasserphase (rechts). (Fotos: BfG)
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Das Schwebstoffmessnetz für 
die Bundeswasserstraßen

Für das Sedimentmanagement an den 
Bundeswasserstraßen ist das Ver-
ständnis des Schwebstofftransports 
von großer Bedeutung. Er bildet den 
größten Anteil der Feststofffracht in 
großen Flusssystemen und hat einen 
erheblichen Einfluss auf die Hyd-
romorphologie, die Gewässergüte 
und die Fließgewässerökologie. Um 
Konzepte zum nachhaltigen Sedi-
mentmanagement zu entwickeln, ist 
eine repräsentative Erfassung der 
Schwebfrachten die Voraussetzung. 
Deren Messung ist nicht ganz einfach, 
weil Schwebstoffe nicht gleichmäßig 
in den Gewässern vorhanden sind, 
sondern eine hohe zeitliche und räum-
liche Variabilität aufweisen.

Vor diesem Hintergrund betreibt 
die Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsverwaltung (WSV) ein um-
fassendes Schwebstoffmessnetz von 

ca. 70 Messstellen. Wir unterstützen 
sie dabei, indem wir die Messverfah-
ren ständig weiterentwickeln. Bisher 
werden im Messnetzbetrieb werktäg-
lich Wasserproben entnommen und 
die Schwebstoffkonzentration wird 
durch Filtration und gravimetrische 
Bestimmungen erhoben. Diese Vorge-
hensweise ist personal-, zeit- und kos-
tenintensiv und wird in den kommen-
den sechs Jahren schrittweise durch 
automatisierte Trübungsmessungen 
ersetzt. Sie liefern zeitlich hoch auf-
gelöste Informationen der Trübung, 
müssen jedoch zur Bestimmung der 
Schwebstoffkonzentration kalibriert 
werden, da die Trübung von mehreren 
Faktoren, z. B. von der Korngrößen-
verteilung der Schwebstoffe, abhängig 
ist. Die zur Kalibration der Daten 
notwendigen Wasserproben werden 
durch das WSV-Personal wöchentlich 
an den Messtellen genommen und in 
unserem Sedimentlabor zur Bestim-
mung der Schwebstoffkonzentration 
filtriert (Abb. 3).

Abb. 3: Überblick über Messtechnik, 
Probenverarbeitung und Auswertung im 
modernisierten Schwebstoffmessnetz
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Das von uns in den vergangenen Jah-
ren entwickelte Konzept zur Moderni-
sierung des Messnetzes (Hillebrand 
et al. 2015) setzen wir im Jahr 2021 
für Rhein und Neckar zusammen mit 
der WSV um.

Die hoch aufgelöste Erfassung der 
Schwebstoffkonzentration mit Trü-
bungssonden ermöglicht uns die prä-
zise Zuordnung der Schwebstofffrach-
ten zu einzelnen Hochwassern. Zum 
Beispiel wurden an der Messstelle in 
Plittersdorf am Rhein (km 340,2) im 
Jahr 2018 ca. 54 % der Jahresfracht 
(0,57 Mt) während der zwei aufein

anderfolgenden Hochwasser vom 
30.12.2017 bis 8.2.2018 und damit in-
nerhalb von lediglich 41 Tagen (bzw. 
11 % des Jahres) transportiert. Für die 
kleineren Einzugsgebiete der Zuflüsse 
des Rheins dürfte diese Beobachtung 
noch ausgeprägter ausfallen.

Kontakt:
Dr. Felix Op de Hipt
(opdehipt@bafg.de)
Dr. Thomas Hoffmann
(thomas.hoffmann@bafg.de)

Literatur:
Hoffmann, T., G. Hillebrand, J. Schmegg, 

S. Vollmer (2017): Monitoring long-
term suspended sediment yields in 
Germany: Quality controls on chan-
ging sediment sampling strategies, 
IAHR: HydroSenSoft, International 
Symposium and Exhibition on Hydro-
Environment Sensors and Software., 
Madrid, pp. 1‒7

Hillebrand, G., W. Otto, J. Schmegg, S. 
Vollmer, N. Gehres (2015): Neuaus-
richtung des WSV-Messstellennetzes 
Schwebstoffmonitoring. Bericht BfG-
1799, Bundesanstalt für Gewässer-
kunde, Koblenz

Das BfG-GNSS-Messnetz 
– qualitätsgesicherte Pegel-
höhen zur Untersuchung des 
Meeresspiegelverhaltens

Verlässliche Wasserstandsdaten sind 
eine wesentliche Grundlage zur Be-
antwortung wasserbaulicher, wasser-
wirtschaftlicher und hydrologischer 
Fragestellungen. Erst die Auswertung 
langer Wasserstandszeitreihen er-
möglicht es, wichtige hydrologische 
Kennwerte, z. B. zur Beurteilung des 
Meeresspiegelverhaltens, abzuleiten. 
In Deutschland liegen erste Pegelauf-
zeichnungen seit dem 17. Jahrhundert 
vor. Ein sehr wichtiger Faktor für die 
Qualität der Daten ist es, dass Pegel-
beobachtungen immer relativ zum 
umgebenden Land zu betrachten sind. 
Vertikale Landbewegungen, verursacht 
durch tektonische oder anthropogene 
Einflüsse (z. B. durch Bergbau), beein-
flussen direkt den Pegel, sodass es zu 
einer Überlagerung der realen und der 
durch die Landbewegung verursachten 
scheinbaren Wasserstandsänderung 

kommt. Ein Beispiel sind die seit 1957 
durchgeführten Erdgasförderungen im 
Bereich von Groningen (Niederlande), 
die in einigen Küstenbereichen der 
Deutschen Bucht zu Senkungsraten der 
Erdoberfläche von 1–2 mm/a führen. 
Zeitreihenanalysen zur Untersuchung 
des Meeresspiegelverhaltens setzen 
voraus, dass die Pegelhöhen während 
der Beobachtungszeit vergleichbar und 
bekannt sind. Dies wird durch perma-
nent arbeitende Globale Navigationssa-
tellitensysteme (GNSS) sichergestellt. 
Seit 2008 statten wir wichtige Pegelan-
lagen im Bereich der Deutschen Bucht 
mit GNSS-Antennen aus (Abb. 4). 

Abb. 4: Permanente GNSS-Antenne 
am Pegel Borkum Fischerbalje 
(Foto: BfG)
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Die 39 GNSS-Stationen an Nord- und 
Ostsee im Wirkbetrieb sind der Haupt-
bestandteil des deutschlandweiten 
BfG-GNSS-Messnetzes (Abb. 5). 
Aktuell arbeiten wir an der Netzerwei-
terung mit vier Stationen an der Nord-
see- und weiteren sieben Stationen an 
der Ostseeküste, sodass auch dort bis 
voraussichtlich 2021/2022 qualitätsge-
sicherte Höhenbestimmungen möglich 
sind. Jährlich stellen wir der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung 
die aktuellen Höhen zur Verfügung 
und ermöglichen so pegelbezogen eine 
Trennung der beiden Effekte vertika-
le Landbewegung und Veränderung 

des Wasserspiegels. Das Verhalten 
des Meeresspiegels kann so dauer-
haft belastbar überwacht werden. Das 
Wissen der BfG wird zukünftig in den 
Basisdienst „Klima und Wasser“ der 
Deutschen Anpassungsstrategie an den 
Klimawandel integriert und ist dann 
fester Bestandteil des maritimen Mo-
duls Landbewegung@BfG (s. S. 45).

Kontakt:
Dr. Christina Esch
(esch@bafg.de)

Die Überwachung der 
Umweltradioaktivität

Im Rahmen unserer gesetzlichen 
Aufgaben gemäß Strahlenschutz-
gesetz (StrlSchG) überwachen wir 
kontinuierlich die Radioaktivität der 
großen Flüsse Deutschlands. Ziel der 
Untersuchungen ist es, Veränderun-

Abb. 5: Übersicht über die BfG-GNSS-
Stationen an Nord- und Ostsee: perma-
nente GNSS-Stationen (blau), geplante 
permanente GNSS-Stationen (rot) und 
WSV-Küstenpegel (grün)

gen der Radioaktivität innerhalb der 
Gewässer zu erfassen und mögliche 
Auswirkungen auf Menschen und 
Umwelt abzuschätzen. Dafür be-
treiben wir – mit Unterstützung der 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsver-
waltung, des Deutschen Wetterdiens-
tes (DWD) und einiger Landesämter 
– bundesweit 69 Messstationen, 
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bestehend aus radiologischen Warn-
stellen, Monatsprobenehmern (Fluss-
wasser) und Niederschlagssammlern 
(Abb. 6). 

An den Warnstellen erfolgen konti-
nuierliche Messungen eines Leitpara-
meters, der Gesamt-Gammaaktivität. 
Unabhängig davon werden regel-
mäßig Wasser-, Schwebstoff- und 
Sedimentproben gesammelt, die wir 
in unseren zwei radiochemischen 
Laboren analysieren. Die Proben 
werden auf natürliche und künstliche 
Radionuklide hin untersucht. Zu den 
künstlich erzeugten Nukliden gehört 
beispielsweise das Tritium (3H), das 
kontinuierlich in Kernkraftwerken 
entsteht und über das Kühlwasser in 
die Flüsse eingeleitet wird. Zuneh-
mend finden wir aber auch neuartige 
Nuklide, die z. B. aus medizinischen 
Anwendungen stammen. Seit Mitte 
2021 werden die Vor-Ort-Messwerte 
in der neuen Leitzentrale des Radioak-
tivitätsmessnetzes der BfG in Koblenz 
erfasst. Durch ein Prozessleitsystem 
erfolgt hier auch die Funktionsüber-
wachung des Messnetzes.

Wir sind als Leitstelle des Bundes 
für die Qualitätssicherung der Mess-
ergebnisse aus der Überwachung der 
Binnengewässer verantwortlich, dies 
schließt neben den eigenen Daten 
auch die der amtlichen Messungen der 
Bundesländer ein. Die geprüften und 
plausibilisierten Messreihen übermit-
teln wir in das „Integrierte Mess- und 
Informationssystem des Bundes zur 
Überwachung der Radioaktivität in 
der Umwelt“ (IMIS).

Neben der Erfüllung des gesetzlichen 
Auftrages und unserer engen Zu-
sammenarbeit mit den involvierten 
Institutionen, wie beispielsweise 

dem Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV) und dem 
Bundesamt für Strahlenschutz (BfS), 
arbeiten wir eng mit nationalen und 
internationalen Partnern, wie der 
Internationalen Atomenergiebehör-
de zusammen. Es besteht ein großes 
wissenschaftliches Interesse an der 
Nutzung radioaktiver Stoffe zur Be-
antwortung zahlreicher wissenschaft-
licher Fragestellungen. 

Abb. 6: Messnetz der BfG zur Über-
wachung der Radioaktivität 
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Für die amtliche Überwachung der 
Umweltradioaktivität in Deutschland 
wurden Leitstellen eingerichtet, 
die für bestimmte Umweltbereiche 
verantwortlich sind. Im Rahmen 
des Integrierten Mess- und Infor-
mationssystems IMIS werten sie 
regelmäßig die Daten aus Bund 
und Ländern aus.

Die Ergebnisse werden in den Jah-
resberichten „Umweltradioaktivität 
und Strahlenbelastung“ veröffent-

licht, herausgegeben von BMUV 
und BfS.

https://www.bfs.de/DE/mediathek/
berichte/umweltradioaktivitaet/
umweltradioaktivitaet.html

Kontakt:
Dr. Axel Schmidt
(axel.schmidt@bafg.de)
Dr. Jan Wiederhold
(wiederhold@bafg.de)

Das Monitoring von Öko
systemen in grenzüber
schreitenden Flüssen und 
Ästuaren

Ökosysteme sind komplex und ver
ändern sich in Zeitskalen von Stun-
den bis Tausenden von Jahren. Diese 
Variabilität zu verstehen, setzt voraus, 
dass wir Ökosysteme oder Aus-
schnitte davon über lange Zeiträume 
beobachten. Das Monitoring dient der 
Erfassung langfristiger Trends sowie 
der natürlichen Schwankungen, damit 
Ergebnisse richtig eingeordnet und 
bewertet werden können. In grenz-
überschreitenden Flüssen und Ästua-
ren3 erfassen wir in unseren Mess-
programmen die Entwicklung des 
Makrozoobenthos, der Fische sowie 
des Phytoplanktons. Zur Auswertung 
dieser Daten erschienen 2020 wesent-
liche Veröffentlichungen (IKSR 2020 
a, b; Landwüst et al. 2020).  
Die gewonnenen Erkenntnisse  
fließen u. a. in die Arbeit der inter-
nationalen Flussgebietskommissionen 
ein.

3	Ästuar: trichterförmige Flussmün-
dung an einer Gezeitenküste

4	Makrozoobenthos: mit bloßem Auge 
erkennbare wirbellose Tiere, die die 
Gewässersohle besiedeln

Langzeitmonitoring Makro
zoobenthos4

Seit 1986 im Rhein (von Rheinfelden 
bis Emmerich) und 1992 in der Elbe 
(von Schmilka bis Geesthacht) ent-
nehmen wir im ein- bzw. zweijährigen 
Rhythmus im Längs- und Querprofil 
Proben aus der Gewässersohle und 
untersuchen qualitativ und quantitativ 
ihre Makrozoobenthos-Lebensgemein-
schaften. Exemplarisch dargestellt ist 
hier die langfristige Entwicklung der 
Artenzahlen des Rheins in Abhängig-
keit vom Sauerstoffgehalt (Abb. 7). 

Im Rahmen des Bund/Länder-Mess-
programms für die Meeresumwelt 
von Nord- und Ostsee führen wir seit 
1995 auch in den Ästuaren der deut-
schen Nordseeküste ein Monitoring 
des Makrozoobenthos durch. In Ems, 
Weser und Elbe werden an sechs, in 
der Jade an fünf und in der Eider an 
drei Stationen Proben entnommen und 
von uns untersucht. Die gewonnenen 
Daten dienen uns beispielsweise als 
Referenz, um die Auswirkungen von 
Sedimentumlagerungen einzuschätzen.
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Langzeitmonitoring Fische
Seit 2015 erheben wir jährlich die 
Fischfauna an repräsentativen Pro-
bestellen in Mittelrhein, Mosel und 
Lahn. Damit dokumentieren wir die 
Entwicklung der Fischfauna, u. a. in 
Abhängigkeit von Veränderungen der 
Gewässerdurchgängigkeit, des Klimas 
und des Vordringens von gebietsfrem-
den Fischarten, wie zum Beispiel der 
Schwarzmundgrundel (Abb. 8).

Langzeitmonitoring Phyto
plankton5

Das Phytoplankton untersuchen wir 
seit Beginn der 1990er Jahre an der 
Mosel und am Rhein in Koblenz regel-
mäßig. Dabei erkannten wir Lang-
zeittrends, die mit dem Rückgang der 
Nährstoffbelastung, dem Einwandern 
invasiver Muschelarten und mit der 
jährlichen Abflussdynamik und deren 
Veränderung zusammenhängen.  

5	Phytoplankton: pflanzliches 
Plankton

Abb. 7: Langfristige Veränderung der 
Makrofauna der Rheinsohle

Abb. 8: Fanganteil der gebietsfremden 
Schwarzmundgrundel in Rhein, Mosel 
und Lahn in den Jahren 2015 – 2018. 
Die Schwarzmundgrundel gefährdet als 
invasive Art die heimischen Arten und 
damit die Biodiversität. (Foto: BfG)
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Insgesamt nahm die Stärke der 
Algenblüten langfristig ab. Im 
Trockenjahr 2018 traten aber im 
Rhein bei Niedrigwasser wieder 
sommerliche Planktonblüten auf 
(Abb. 9). In der Mosel kommt es  
seit 2017 im Spätsommer zur Ent-
wicklung von Cyanobakterien  
(Blaualgen).

Kontakt:
Dr. Franz Schöll
(schoell@bafg.de)
Dr. Markus Wetzel
(markus.wetzel@bafg.de)
Christian von Landwüst
(landwuest@bafg.de)
Dr. Helmut Fischer
(helmut.fischer@bafg.de)

Die Neuausstattung der 
Lysimeterstation der BfG

6	Lysimeter sind mit bewachsenem 
Boden gefüllte Behälter mit definier-
ten Abmessungen, die in die Erde 
eingelassen werden und mit der 
Geländeoberfläche abschließen. Sie 
dienen der Untersuchung verschiede-
ner Parameter des Wasserhaushalts, 
indem u. a. die Sickerwassermengen 
gemessen werden.

Zur kontinuierlichen Erfassung des 
Bodenwasserhaushaltes betreiben wir 
auf der Rheininsel Niederwerth bei 
Koblenz seit 1986 eine Lysimeter-
station. Im Jahr 2020 haben wir die ge-
samte Anlage umfassend modernisiert. 

Die Station besteht aus vier Paaren 
mit je einem wägbaren (Abb. 10) und 
einem nicht-wägbaren Lysimeter6, 
die alle am unteren Rand über einen 
Sickerwasserauslauf verfügen. Sie 
sind jeweils mit ungestörten, d. h. wie 
natürlich vorkommenden, Bodenker-
nen von 1 m² Fläche und 2 m Höhe 
aus drei flussnahen Standorten der 
Umgebung sowie einem höher gelege-
nen Standort des Neuwieder Beckens 

Literatur:
IKSR – Internationale Kommission zum 

Schutz des Rheins (2020 a): Das 
Makrozoobenthos des Rheins 2018. 
Federführende Bearbeitung F. Schöll. 
IKSR-Bericht 276, 46 S.

IKSR – Internationale Kommission zum 
Schutz des Rheins (2020 b): Das 
Phytoplankton des Rheins 2018. Fe-
derführende Bearbeitung H. Fischer. 
IKSR-Bericht 273, 17 S.

https://www.iksr.org/de/oeffentliches/
dokumente/archiv/fachberichte

Landwüst, C., W. von Heimann, S. 
Wieland (2020): Fischereibiologische 
Untersuchungen an Dauerprobestel-
len der Bundeswasserstraßen Rhein, 
Mosel und Lahn – Untersuchungsjah-
re 2015 bis 2017, Bericht BfG-2017, 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Koblenz, 320 S.

Abb. 9: Langfristige Dynamik des 
Phytoplanktons im Rhein 1990 – 2020, 
angezeigt als Chlorophyll-a-Konzent-
ration

gefüllt. Die beprobten Bodensubstrate 
Auelehm, Lösslehm, Hochflutsand und 
verlehmter Bims sind repräsentativ für 
die spezielle hydrologische Situation 
flussnaher Standorte an vielen Ab-
schnitten der großen Flüsse Mittel-
europas. 

Die im meteorologischen Messfeld 
(Abb. 11) eingesetzten Geräte wurden, 
in Abstimmung mit dem Deutschen 
Wetterdienst, auf den aktuellen Stand 
der Technik gebracht. Zur Bestim-
mung der Niederschlags-, Versicke-
rungs- und Verdunstungsbedingungen 
messen wir über 40 unterschiedliche 
Parameter mindestens einmal pro 10 
Minuten und speichern die Ergebnisse 
in einer Datenbank, die uns komfor-
tabel das visuelle Auswerten ermög-
licht. Eine besondere Herausforderung 
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war es, die älteren Daten der über 30 
Jahre umfassenden Messreihen in die 
neue Datenbank zu integrieren. Diese 
Daten existierten in unterschiedlichen 
Formaten, waren zum Teil fehlerhaft 
oder wiesen Lücken auf. Jetzt liegen 
sie in vergleichbarer Qualität mit 
den neuen Daten vor, sodass solide 
Auswertungen möglich sind. Mit den 
gewonnenen Daten der Lysimetersta-
tion können wir verschiedene Frage-
stellungen untersuchen. Ein aktuelles 

Beispiel ist die vergleichende Betrach-
tung von Bodenfeuchtedaten aus den 
Lysimetern mit denen aus Satelliten-
aufnahmen.

Kontakt:
Jens Wilhelmi
(wilhelmi@bafg.de) Abb. 11: Blick auf das meteorologische 

Messfeld mit Kellereingang (Foto: BfG)

Abb. 10: Keller mit den vier wägbaren 
Lysimetern (Foto: BfG)
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Die chemische Messstation der 
Zukunft

Für die Überwachung und Beurteilung 
der Gewässergüte ist das Monitoring 
chemischer Parameter entscheidend. 
Aktuell werden einige Gewässer-
parameter direkt und kontinuierlich 
gemessen, während viele andere aus 
Misch- und Stichproben im Labor mit 
entsprechendem zeitlichen Verzug 
ermittelt werden müssen. Deshalb 
bauen wir seit Mitte 2019 in der BfG 
am Rhein in Koblenz die chemische 
MONitoringstation DEr Zukunft 
auf. Im Rahmen des FuE-Projekts 
MONDE 1 entwickeln und testen wir 
innovative Methoden der Probennah-
me und -aufbereitung, der Analyse 
und Datenauswertung. Mit der Station 
können wir Prototypen testen und die 
Vergleichbarkeit unterschiedlicher 
Messmethoden prüfen. Nach bestan-
denen Robustheitstests können die 
Methoden in weiteren Messstationen 
eingesetzt werden. 

Insbesondere bei kleineren Gewäs-
sern dienen zeitlich hoch aufgelöste 
Messwerte der präziseren Charakte-
risierung des chemischen Zustandes, 
was eine Bewertung der erhobenen 
Daten fast in Echtzeit erforderlich 
macht. Nachdem wir die grund-
legende Infrastruktur in der Station 
(Abb. 12) eingerichtet hatten, sind 
bereits Methoden zur Bestimmung 
von Nährstoffen und gelöstem Koh-
lenstoff verglichen worden (z. B. 
Online-Ionenchromatografie [2] für 
Anionen versus optischen Sonden 
[8]). In der Station wird derzeit eine 
Ferrybox – ein automatisiertes Mess-
system – für grundlegende Parameter 
wie Temperatur, pH-Wert, Leitfä-
higkeit, Trübung, gelöstes CO2 und 
Algenklassifikation [5] mit kolorime-
trischen Methoden für Nährstoffe [6] 
getestet. Das Filtersystem [3] versorgt 
momentan folgende drei Geräte mit 
Rheinwasser: eine Flüssigkeitschro-
matografie mit Massenspektrometer 
zur Non-Target-Analyse organischer 

Abb. 12: Überblick über die Monitoring-
station der Zukunft mit den verschiede-
nen Analyse-Geräten (Foto: Arndt, BfG)

6	 Kolorimetrische Methoden (Nährstoffe)
7	 Probennehmer
8	 Durchflussbecken und Sonden
9	 Radioaktivität
10	 Schaltschrank

1	 ICP-MS: Metalle / Metalloide
2	 IC: Anionen
3	 Filtersystem
4	 QToF: organische Schadstoffe
5	 Ferrybox
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Substanzen (LC-QToF-MS [4]), ein 
Massenspektrometer für Metalle und 
Metalloide (ICP-QMS [1])7 und einen 
selbst konstruierten Gefrierproben-
nehmer für kleine Probenmengen [7]. 
Die gesamte Datenauswertung in der 
Station wird automatisiert erfolgen. 
Aufgrund der großen Datenmengen 
und der bisher vielen manuellen 
Arbeitsschritte stellt insbesondere die 
Auswertung der Non-Target-Daten 
eine Herausforderung dar. Neben den 
analytischen Daten erheben wir auch 
Prozessdaten der Station, die uns hel-
fen die „Gesundheit“ unserer Station 
zu beurteilen. 

Im Rahmen des Projektes haben 
wir im April 2021 das virtuelle 
Symposium „The Chemical 
Monitoring Station of the 
Future“ ausgerichtet, bei dem 

zukunftsweisende Technologien 
u. a. zu Analyseverfahren, mobilem 
Monitoring und zur Datenauswertung 
vorgestellt und diskutiert wurden. 
Daran nahmen rund 200 Personen  
aus 15 Ländern teil.  
(https://t1p.de/ChemSymposium)

7	Die Non-Target-Analyse ermöglicht 
den Nachweis einer großen Anzahl 
an organischen Substanzen in einer 
einzelnen Messung mithilfe hochauf-
lösender Massenspektrometrie. Sie 
erlaubt umfassende Informationen 
über die stoffliche Belastung einer 
Gewässerprobe mit bereits bekann-
ten, aber auch bisher unbekannten 
Substanzen.

	 LC-QToF-MS = Flüssigchromatogra-
fie (LC) gekoppelt an ein Quadrupol-
Flugzeitmassenspektrometer

	 ICP-QMS = Induktiv gekoppeltes 
Plasma gekoppelt an ein Quadrupol-
Massenspektrometer

Forschungsprojekt in der BfG
Projekt im Auftrag des BMVI  
„MONDE 1 – Die chemische  
Monitoring-Station der Zukunft“,  
Mai 2019 – April 2023

Kontakt:
Dr. Julia Arndt
(arndt@bafg.de)
Dr. Julia Kirchner
(kirchner@bafg.de)
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Beiträge zum Management von 
Wasserstraßen und Fließgewässern

Die verheerenden Starkregenereignisse verbunden mit Flusshochwasser 
im Juli 2021 haben uns vor Augen geführt, wie vulnerabel die Gesellschaft 
und die bestehenden Verkehrsinfrastrukturen sind. Generell steht nach den 
Erkenntnissen der Klimaforschung zu befürchten, dass sich hydrologische 
Extremereignisse häufen. Insofern wird es immer wichtiger, Kompetenzen 
von Bund- und Länderbehörden zu konzentrieren und eng zusammenzu-
arbeiten, insbesondere wenn es um das zukünftige Management der Bun-
deswasserstraßen und Fließgewässer geht.

Die BfG richtet sich mit ihrem aktuel-
len Produktportfolio an den Erforder-
nissen der notwendigen Beratungs-
leistungen für BMDV, BMUV, die 
Bundesländer und Wasserstraßen- und 

Schifffahrtsverwaltung (WSV) sowie 
die nationalen und internationalen 
Flussgebietskommissionen aus. Das 
Portfolio umfasst ein breites Spekt-
rum sowohl im Binnen- als auch im 
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Ästuarbereich. Wir stellen Daten und 
daraus abgeleitete Produkte anwen-
dungsbereit zur Verfügung. Mithilfe 
von Modellen ermöglichen wir über-
greifende Wirkungsabschätzungen 
von Hochwasserschutzmaßnahmen 
an Deutschlands großen Flüssen 
oder generieren Wasserstandsvorher-
sagen für den Verkehrssektor wich-
tiger Bundeswasserstraßen. Andere 
Modellierungswerkzeuge liefern 
Bewirtschaftungsempfehlungen für 
Bundeswasserstraßen und bilden die 
Grundlage für zukünftige Manage-
mentoptionen. Wir erstellen umfang-
reiche Monitoringkonzepte, z. B. für 
die Hydromorphologie, und bewerten 
Baggermaßnahmen in Ästuaren über 
eine Auswirkungsprognose. Insbeson-
dere bei Ausbaumaßnahmen der WSV 
unterstützen wir bei der Datenprozes-
sierung und Produktentwicklung, die 
anschließend in nutzerfreundlichen 
Kartenanwendungen zusammen-
geführt werden und übersichtlich 
abgebildet Grundlage für die Planver-
fahren sind.

Wie das Nationale Hoch
wasserschutzprogramm wirkt

Die verheerenden Hochwasser im 
Sommer 2013 an Donau und Elbe 
sind vielen Menschen im Gedächtnis 
geblieben. Mit dem Nationalen Hoch-
wasserschutzprogramm (NHWSP) 
des Bundes sollen Flussanlieger 
künftig besser vor solchen Ereignis-
sen geschützt und mögliche Schäden 
zukünftiger Hochwasser verringert 
werden. Ziel des Programms ist es, 
die Umsetzung großräumiger, überre-
gional wirksamer Hochwasserschutz-
maßnahmen der Bundesländer zu 
beschleunigen. Aber wie wirksam sind 
diese Maßnahmen?

In einem fünfjährigen Forschungs
vorhaben (siehe unten) überprüften 
wir die Wirksamkeit der geplanten 
Maßnahmen im NHWSP für Donau, 
Elbe und Rhein. In Zusammenarbeit 
mit den Ländern haben wir umfang-
reiche hydraulisch-hydrologische 
Modellsysteme für das Donau-, 
Elbe- und Rheingebiet aufgebaut 
(Abb. 13). Mit ihrer Hilfe konnten wir 
die Wirkung der in den Flussgebieten 
geplanten NHWSP-Maßnahmen auf 
verschiedene Hochwasserwellen-
abläufe und Ereignisse unterschied-
licher Eintrittswahrscheinlichkeiten 
systematisch untersuchen. Ende 
2020 lagen die Ergebnisse vor und 
sie zeigen, dass ein besserer über-
regionaler Hochwasserschutz mög-
lich ist. Demnach könnten durch 
die Maßnahmen die Pegelstände 
zukünftiger großer Hochwasser über 
weite Streckenabschnitte zwischen 
10 und 50 cm reduziert werden – 
unter bestimmten Umständen sogar 
deutlich mehr. Insgesamt zeigen die 
NHWSP-Maßnahmen in allen drei 
Flussgebieten eine deutliche über-
regionale Wirksamkeit. Zu den knapp 
70 untersuchten Maßnahmen zählen 
Deichrückverlegungen, Hochwasser-
rückhaltebecken und Flutpolder, die 
den Flüssen Ausbreitungsraum geben 
und teilweise beträchtliche Volumina 
der Hochwasserwelle aufnehmen und 
zurückhalten können.

Forschung und Entwicklung  
in der BfG
Projekt im Auftrag des UBA „Unter-
suchungen zur Ermittlung der Wir-
kung von präventiven Hochwasser-
schutzmaßnahmen im Rahmen des 
NHWSP“, Okt. 2015 – Dez. 2020
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Abb. 13: Übersicht der im NHWSP 
deutschlandweit gemeldeten Hochwas-
serschutzmaßnahmen (rote Quadrate, 
grüne Punkte) und Zusammenstellung 
großräumiger Modellsysteme in den 
Flussgebieten von Donau, Elbe und 
Rhein (farbige Linien)

Auch nach Abschluss des Projekts 
beraten wir das NHWSP weiterhin 
fachlich im Auftrag des Bundes-
umweltministeriums. Neben der 
allgemeinen Beratung in Hochwasser-
fragen umfasst unser Mandat u. a. die 
Fortschreibung der modellbasierten 
Wirkungsanalysen, die Weiterent-
wicklung des Untersuchungskonzepts 
sowie die zugrunde liegende Instand-
haltung und Aktualisierung der Daten- 
und Modellinfrastruktur.

Weitere Informationen:
https://t1p.de/NHWSP

Kontakt:
Carina Schuh
(schuh@bafg.de)

Literatur: 
Hatz, M., C. Schuh, D. Q. Duong, T. 

Maurer (2021): Untersuchungen 
zur Ermittlung der Wirkungen von 
präventiven Hochwasserschutzmaß-
nahmen im Rahmen des Nationalen 
Hochwasserschutzprogramms – Ab-
schlussbericht der Bundesanstalt für 
Gewässerkunde im Auftrag des Um-
weltbundesamts. UBA-Texte 70/2021. 
Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau 
https://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/untersuchungen-zur-er-
mittlung-der-wirkungen-von
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Die 10-Tage-Wasserstandsvor-
hersage Rhein kommt gut an

Im Dezember 2019 gab Andreas 
Scheuer, damals Bundesminister für 
Verkehr und digitale Infrastruktur, bei 
einem Besuch der BfG den Start-
schuss für unsere neue wahrschein-
lichkeitsbasierte 10-Tage-Wasser-
standsvorhersage am Rhein. Seitdem 
wurde das neue Vorhersageprodukt 
rund 800.000 Mal über den Elektroni-
schen Wasserstraßen-Informationsser-
vice ELWIS der Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung aufgerufen. 
Das entspricht durchschnittlich etwa 
1.400 Zugriffen pro Tag. In Spitzen-
zeiten wurden sogar über 15.000 täg-
liche Zugriffe registriert (Stand: 
01. August 2021). Mit der 10-Tage-
Wasserstandsvorhersage leisten wir 
einen wichtigen Beitrag zum Aktions-
plan „Niedrigwasser Rhein“, mit dem 

Abb. 14: Anzahl der monatlichen Zu-
griffe auf die 10-Tage-Vorhersage der 
BfG vor dem Hintergrund des Wasser-
standverlaufs am Rheinpegel Kaub 
zwischen Februar 2020 und April 2021

die Transportbedingungen auf Euro-
pas wichtigster Binnenschifffahrts-
straße verbessert sowie die klimawan-
delbedingten Herausforderungen in 
Angriff genommen werden sollen. Die 
starke Abhängigkeit des Wasserstra-
ßentransports von den hydrologischen 
Bedingungen schlägt sich auch in den 
Zugriffszahlen der 10-Tage-Vorhersa-
ge nieder: Sinkt der Wasserstand deut-
lich unter Mittelwasser oder steigt er 
in Richtung Hochwassermarke II, bei 
deren Überschreitung die Wasserstra-
ße gesperrt ist, wachsen die Zugriffe 
erkennbar an (Abb. 14).

Die 10-Tage-Vorhersage basiert auf 
aktuellen Messwerten an rund 50 Pe-
geln und an über 900 Wetterstationen 
sowie auf einem „Ensemble“ von 
72 unterschiedlichen meteorologi-
schen Vorhersagen. Neben hydro
logischen und hydrodynamischen 
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Modellen setzen wir statistische Ver-
fahren ein, um die Unsicherheiten aus 
der Wettervorhersage, den meteoro-
logischen und hydrologischen Mess-
daten sowie den Vorhersagemodellen 
zu quantifizieren. Die Ergebnisse be-
legen, dass die 10-Tage-Wasserstands-
vorhersage insgesamt ein großes Maß 
an Vertrauenswürdigkeit aufweist. Die 
vorhergesagten Eintrittswahrschein-
lichkeiten stimmen mit den beobach-
teten Eintrittshäufigkeiten gut überein. 
Auch zehn Tage im Voraus weichen 
drei Viertel aller Vorhersagen maxi-
mal 40 cm vom späteren Messwert 
ab, rund die Hälfte aller Vorhersagen 
höchstens 20 cm. Die Zugriffszahlen 
sowie die Qualität belegen den prak-
tischen Nutzen dieses neuen Vorher-
sageprodukts, dessen Produktreife 
wir in den vergangenen Jahren durch 
Forschung und Entwicklung intensiv 
vorangetrieben haben.

Weitere Informationen:
Aktionsplan „Niedrigwasser Rhein“
https://t1p.de/8PunktePlan
Verkehrsbezogene Wasserstands-
vorhersage
https://www.bafg.de/vorhersage

Kontakt:
Dennis Meißner
(meissner@bafg.de)

Verbesserung der Schifffahrts-
bedingungen im Mittelrhein 
– eine Kartenanwendung zur 
Information der Öffentlichkeit

Der Rhein gehört zu den bedeutends-
ten Wasserstraßen Europas. Im Mittel-
rhein führen lokale Tiefenengstellen 
insbesondere bei Niedrigwasser zu 
eingeschränkten Transportkapazitäten 
für die Binnenschifffahrt. Deshalb 
wurde das Projekt „Abladeoptimie-
rung der Fahrrinnen am Mittelrhein“ 
in den Bundesverkehrswegeplan 2030 
(BMVI 2016) aufgenommen. Die ak-
tuellen Planungen sehen eine größere 
Fahrrinnentiefe für die Schifffahrt 
zwischen St. Goar und Wiesbaden 
vor. In Bezug auf den GlW20 (Nied-
rigwasser) soll diese von 1,90 m auf 

2,10 m erhöht werden. Dies soll vor 
allem durch wasserspiegelstützende 
Maßnahmen und moderate Sohlanpas-
sungen realisiert werden (WSA Rhein 
2022). Dazu werden verschiedene 
Alternativen untersucht, beispielhaft 
dargestellt in Abb. 15.

Im März 2021 startete die Öffentlich-
keitsbeteiligung zum Teilabschnitt 2 
– dem ersten von drei Teilabschnit-
ten. Zur Vorbereitung leisteten wir 
folgende Vorarbeiten: Wir homoge-
nisierten und prozessierten Peildaten 
der letzten 20 Jahre als Grundlage für 
die Änderungsanalysen zur Entwick-
lung der Rheinsohle. Darüber hinaus 
entwickelten wir zusammen mit der 
Projektgruppe spezielle Produkte und 
Datenbestände für deren Arbeiten. 
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Das so erstellte Portfolio beinhaltet 
unter anderem Geländemodelle unter-
schiedlicher Auflösungen und Mo-
dellansätze, synoptische Querprofile 
zur Änderungsanalyse, verschiedene 
kartografische Grundlagen zur Visuali-
sierung und Projektarbeit, lokale GIS-
Projekte und Volumenberechnungen. 

Die oben genannten Daten verarbeite-
ten wir im Auftrag des WSA Rhein zu 
einer übersichtlichen und interaktiven 
Web-Kartenanwendung als Informa-
tionsgrundlage für die Öffentlichkeit. 
So können sich die Interessierten in 
einer Kartendarstellung einen Über-
blick über die im Teilabschnitt 2 
erarbeiteten vier Alternativen ver-
schaffen. Diese kombinieren jeweils 
Einzelmaßnahmen aus Quer- und 

Längswerken sowie moderaten 
Sohlanpassungen und zeigen die 
naturschutzfachlichen Untersuchungs-
bereiche und die Sohlbeschaffenheit 
auf. Die Auswahl der anzuzeigenden 
Informationen sowie der Kartenaus-
schnitt können individuell konfiguriert 
werden. Durch Anwählen der ver-
schiedenen Informationen in der Karte 
können zudem Zusatzobjekte wie 
Querprofilabbildungen oder Bilder der 
Sohle aufgerufen werden.

Die Kartenanwendung ist online ver-
fügbar unter: https://geoportal.bafg.
de/karten/AOMR. Im Rahmen der 
Öffentlichkeitsbeteiligung für die wei-
teren Teilabschnitte werden wir die 
Zusammenarbeit mit dem WSA Rhein 
in bewährter Form fortführen.

Abb. 15: Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Schifffahrtsbedingungen am 
Mittelrhein
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Projekt „Abladeoptimierung der  
Fahrrinnen am Mittelrhein“
Das Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt (WSA) Rhein ist Träger 
des Vorhabens für das Projekt. Das 
WSA Rhein wird bei seinen Planun-
gen intensiv durch die Bundesan-
stalten für Wasserbau (BAW) und 
Gewässerkunde (BfG) begleitet 
und beraten.
Die Projektstrecke gliedert sich in 
drei Abschnitte des Mittelrheins:
Teilabschnitt 1: „Oestrich“ und 
„Kemptener Fahrwasser“, Rhein-
km 508,0 – 528,0
Teilabschnitt 2: „Lorcher Werth“ 
und „Bacharacher Werth“, Rhein-
km 528,0 – 547,5

Teilabschnitt 3: „Jungferngrund“ 
und „Geisenrücken“, Rhein-
km 547,5 – 557,0
Projekt-Homepage: 
https://www.abladeoptimierung-
mittelrhein.wsv.de

Kontakt:
Torsten Fay
(fay@bafg.de)
Dr. Robert Weiß
(weiss@bafg.de)

Literatur:
BMVI (2016): Bundesverkehrswegeplan 

2030. https://www.bvwp-projekte.de/
wasserstrasse/w25/w25.html

WSA Rhein (2022): Projekthomepage 
des Projektes Abladeoptimierung 
Mittelrhein.

Hydromorphologisches 
Monitoring 

Seit vielen Jahren setzen wir das hy-
dromorphologische Monitoring ein, 
um kurz-, mittel- und langfristige Ver-
änderungen der Bundeswasserstraßen 
zu analysieren. Dabei geht es darum, 
hydromorphologische Wirksamkeiten 
im Gewässer, am Ufer und in den an-
grenzenden Auen zu dokumentieren 
und zu bewerten. Das ist immer dann 
erforderlich, wenn Maßnahmen im 
Kontext von Gewässerunterhaltung, 
Gewässerausbau, Neubau, Kompen-
sation (Ausgleich und Ersatz) sowie 
Revitalisierung und Renaturierung 
umgesetzt werden. Valide Daten er-
halten wir, indem wir das Monitoring 
der abiotischen Gewässerentwicklung 
ganz gezielt vor, während und nach 
den Maßnahmenumsetzungen durch-
führen. Aber auch ein längerfristiges 

Monitoring ist möglich, wenn wir 
Umweltbeobachtungen eigendyna-
mischer Gewässerentwicklungen und 
Langzeitbetrachtungen vornehmen. 

Mithilfe des hydromorphologischen 
Monitorings gewinnen wir grund-
legende Informationen zur gewässer-
typspezifischen Gewässerstruktur und 
zum Systemverständnis. Erst dieses 
Wissen macht es möglich, eine natur-
nahe Gewässerentwicklung zu ver-
folgen. Diese ist wesentlich für eine 
gesteigerte Resilienz der Gewässer 
gegenüber den Folgen des Klimawan-
dels und zur Verbesserung der Bio-
diversität. Als Handlungsanleitung 
zum Monitoring der hydromorpho-
logischen Gewässerentwicklung der 
Bundeswasserstraßen einschließlich 
ihrer Ufer und Auen bzw. Marschen 
stellen wir einen anwenderorientiert 
aufbereiteten Methodenstandard zur 
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Verfügung (Quick et al. 2019, Quick 
& König 2021). Dieser beinhaltet 
alle notwendigen Anforderungen an 
die fachgerechte Konzeptionierung, 
Planung, Durchführung, Auswertung, 
Beurteilung und Dokumentation hyd-
romorphologischer Erfolgskontrollen. 
Neben diesem unverzichtbaren Bau-
stein für das Management der Was-
serstraßen ist das von uns entwickelte 
Erfassungs- und Bewertungsverfah-
ren Valmorph für schiffbare Ober-
flächengewässer als wichtige Grund-
lage zu nennen (Quick et al. 2017). 
Es wird bei den Erfolgskontrollen 

für die Modellprojekte des Bundes-
programms „Blaues Band Deutsch-
land“ (s. auch S. 41) eingesetzt 
(Gintz et al. 2020). Valmorph diente 
auch dem Langzeitmonitoring der 
Tiefenerosion und Wirksamkeit von 
Sedimentmanagementmaßnahmen 
zur Bekämpfung dieser Sohleintie-
fungstendenzen (Quick et al. 2020), 
dargestellt in Abb. 16. Die Eintiefung 
der Gewässersohle ist negativ, da 
Grundwasser- und Flusswasserspiegel 
auch mitabsinken. Rinnenstrukturen, 
Nebenarme und Auengewässer in 
Ufer- und Auenbereichen sind dann 

Abb. 16: Hydromorphologische 
Klassenerreichungen und -verschie-
bungen: Auszug Langzeitmonitoring zur 
Tiefenerosion am Niederrhein mit dem 
Valmorph-Verfahren, hier beispielhaft 
zwischen den Jahren 1896 bis 1975 
(Quick et al. 2020; Daten Jasmund 
1896, WSA Duisburg-Rhein, WSA Köln)

1896 ‒ 1934 1896 ‒ 1960 1896 ‒ 1975
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Bewertung

Klasse

sehr gut Akkumulation / keine 
Erosion 0 % bis -0,25 1

gut geringe Erosion > 0 % – 15 % < -0,25 bis -0,64 2

mäßig mäßige Erosion > 15 % – 30 % < -0,64 bis -1,04 3

unbefriedigend große Erosion > 30 % – 60 % < -1,04 bis -1,84 4

schlecht sehr große Erosion > 60 % < -1,84 5
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nicht mehr ausreichend angebunden. 
Dies bedingt u. a. reduzierte Laich- 
und Aufzuchtgründe für die Fisch-
fauna. 

Die Erkenntnisse aus dem hydro-
morphologischen Monitoring dienen 
verschiedensten Auftraggebern und 
Gremienaktivitäten zu einer verbes-
serten Gewässerbewirtschaftung bzw. 
unterstützen das Management unserer 
Bundeswasserstraßen. So profitieren 
davon beispielsweise Bundesver-
kehrs- und -umweltministerium, 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsver-
waltung, Flussgebietsgemeinschaften 
(FGG), internationale Flussgebiets-
kommissionen sowie die Bund/
Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser 
und europäische Fachgremien. Nicht 
zuletzt ist die Einschätzung, inwieweit 
die Bewirtschaftungsmaßnahmen für 
die Oberflächengewässer die Vorga-
ben der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
erfüllen, ohne die Beurteilung der 
hydromorphologischen Gewässerent-
wicklung undenkbar. 

Forschungsprojekte in der BfG
•	 „Sedimentdurchgängigkeit im 

Elbe-Einzugsgebiet und För-
derung eines ausgeglichenen 
Sedimenthaushaltes der Elbe“ 
und „Erfassung und Bewertung 
quantitativer und hydromorpho-

logischer Aspekte beispielhafter 
Nebengewässer im Elbe-Ein-
zugsgebiet“, Kooperation mit 
der FGG Elbe, Juni 2019 – März 
2021 (FGG Elbe 2021: Abschluss-
bericht Konzeptionelle Analyse, 
Bearbeitung Kathöfer et al. 2021)

•	 mDRONES4rivers: Moderne Sen-
sorik und luftgestützte Fernerkun-
dung für vegetationskundliche 
und hydromorphologische An-
wendungen an Wasserstraßen, 
Kooperationsprojekt im Rahmen 
der Forschungsinitiative mFUND 
des BMVI, November 2019 – 
Oktober 2021 (u. a. Durchführung 
von zwei Anwender-Workshops, 
Präsentation des Kühkopfs als 
eines der Untersuchungsgebiete 
z. B. bei der Auszeichnung des 
Modellprojekts des Blauen Bands 
„Uferrenaturierung Kühkopf-Kno-
blochsaue“ als offizielles Projekt 
der UN-Dekade Biologische Viel-
falt im September 2020)

Weitere Informationen:
https://t1p.de/Hydromorphologie

Kontakt:
Dr. Ina Quick
(quick@bafg.de)
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Grundlagen für das Manage-
ment von Nord-Ostsee-Kanal 
und Eider

In Schleswig-Holstein liegen der 
Nord-Ostsee-Kanal (NOK) und die 
Eider. Die auf einer langen Strecke 
schiffbare Eider ist der größte natür-
liche Vorfluter des Landes. Ende des 
19. Jahrhunderts wurde die Eider 
durch den Bau des NOK, der heute 
meist befahrenen künstlichen Was-
serstraße der Welt, in zwei separat 
entwässernde Einzugsgebiete ge-
teilt (Abb. 17): Die Binnen- und 
Tideeider entwässern in die Nordsee 
durch das Eidersperrwerk, mit dem 
seit 1973 der Tideeinfluss reguliert 
werden kann. Die Obereider liegt im 
östlichen Bereich des NOK-Einzugs-

gebiets und kann bei ausreichend 
niedrigen Außenwasserständen über 
Schleusenanlagen zur Nord- und 
Ostsee entwässern.

Beide Einzugsgebiete weisen das 
regionaltypische, norddeutsche 
Landschaftsbild auf – ausgedehnte 
Flächen mit einer niedrigen Höhen-
lage und einem geringen Gefälle. Die 
landwirtschaftliche Nutzung ist nord-
seeseitig durch eine Entwässerung 
mit Sielbauwerken und Schöpfwerken 
sowie durch ein dichtes Graben-
netz möglich. Historisch ist hier eine 
durch kulturelle Leistungen vom 
Menschen überformte Landschaft 
mit heute auch hoher Bedeutung für 
Tourismus und Naturschutz entstan-
den. 

Abb. 17: Gebiet von Eider und NOK mit 
den Fließgewässerlandschaften (BfG 
auf Grundlage der Daten vom Landes-
amt für Landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Räume Schleswig-Holstein)
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Um die verschiedenen Funktionen 
dieser Kulturlandschaft einschließ-
lich der Schiffbarkeit auch zukünftig 
gewährleisten zu können, müssen 
bereits heute die Auswirkungen von 
Meeresspiegelanstieg, steigenden 
Lufttemperaturen und verändertem 
Niederschlagsverhalten sowie Gelän-
deverlusten/Landhebungen und -sen-
kungen untersucht werden, um so die 
Grundlagen für ein vorausschauendes 
Management zu schaffen. 

Bereits 2014 begannen wir deshalb, 
für den NOK die erforderlichen 
Modellwerkzeuge aufzubauen: ein 
Wasserhaushaltsmodell, ein hydro-
numerisches Modell sowie ein wasser-
wirtschaftliches Bilanz- und Steuer-
modell. Mit deren Hilfe können wir 
einerseits Empfehlungen für die kurz-
fristige Bewirtschaftung der Kanal-
wasserstände der nächsten Tage geben. 
Andererseits lassen sich langfristig, bis 
zum Ende des 21. Jahrhunderts, Ma-
nagementoptionen aufzeigen, die auch 
unter Berücksichtigung des Klimawan-
dels den zuverlässigen Kanalbetrieb 
gewährleisten. Seit Oktober 2019 stel-
len wir im operationellen Testbetrieb 
vier Mal täglich eine Vorhersage der 
Kanalwasserstände bei unterschied-
lichen Entwässerungsstrategien bereit. 
Die bisher durchgeführten Klimafol-
genuntersuchungen zeigen, dass ohne 

Anpassungen je nach Ausmaß des 
Meeresspiegelanstiegs mit einer deutli-
chen Zunahme kritischer Bewirtschaf-
tungssituationen zu rechnen ist. Eine 
Anpassungsstrategie ist daher recht-
zeitig zu entwickeln. Dazu werden 
wir mit vertiefenden Untersuchungen 
beitragen sowie ergänzende Fragestel-
lungen zur Ökologie aufgreifen. 

In vergleichbarer Weise entwickeln 
wir in der BfG seit 2019 entspre-
chende Produkte im Projekt „Zukunft 
Eider“, einer Kooperation der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes, des Landes Schleswig-
Holstein und der regionalen Verbände. 

Weitere Informationen:
Vorhersage:
https://www.bafg.de/vorhersage
Zukunft Eider:
https://t1p.de/Eider

Kontakt:
Dr. Anna-Dorothea Ebner von 
Eschenbach
(ebnervoneschenbach@bafg.de)
Peter Krahe
(krahe@bafg.de)
Dennis Meißner
(meissner@bafg.de)

Literatur:
Ebner von Eschenbach, A.-D., J. Hohen-

rainer (2020): Wassermengenbewirt-
schaftung des Nord-Ostsee-Kanals 
unter Klimawandel. Bericht BfG-2009, 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Koblenz 

Beiträge zum Sediment
management in Ästuaren

Die Ästuare sind einzigartige Natur-
räume und zugleich auch Zufahrten zu 
großen deutschen Seehäfen. Tidebe-
einflusste Strömungen bewegen hier 
große Mengen Sediment. In bekannten 

Abschnitten der Fahrrinne und in den 
Häfen lagern diese sich ab. Zum Erhalt 
der Fahrwassertiefen muss deshalb die 
Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwal-
tung (WSV) viele Millionen Kubikme-
ter an Sedimenten baggern, die teilwei-
se auch schadstoffbelastet sein können. 
Die Baggerung und vor allem die 

Bundesanstalt für Gewässerkunde
Jahresbericht 2020/ 202134

https://www.bafg.de/vorhersage
https://t1p.de/Eider


Unterbringung des Baggerguts im Ge-
wässer können sich auf die wertvollen 
Ökosysteme der Ästuare auswirken. 
Um solche Auswirkungen abzuschät-
zen und mögliche Beeinträchtigungen 
zu minimieren, erarbeiten wir im Auf-
trag der WSV – an der Elbe auch im 
Auftrag der Hamburg Port Authority 
– sogenannte GÜBAK-Auswirkungs-
prognosen sowie Konzepte zum Sedi-
ment- bzw. Baggergutmanagement.

GÜBAK steht für „Gemeinsame 
Übergangsbestimmungen zum Um-
gang mit Baggergut in den Küstenge-
wässern“. Diese zwischen Bund und 
Küstenbundesländern abgestimmten 
Vorgaben sind die Basis für die Be-
wertung von Auswirkungen von Un-
terhaltungsbaggerungen im Küsten-
bereich. Die Vorgaben werden aktuell 
mit unserer Beteiligung überarbeitet.

Für die Erstellung und regelmäßige 
Aktualisierung einer solchen Prognose 
führen wir spezielle Untersuchungen 
durch oder beauftragen diese. Sie 
dienen z. B. der Ermittlung von Korn-
größenverteilungen, Schadstoff- und 
Nährstoffgehalten, ökotoxikologi-
schen Wirkungen und Sauerstoff-
zehrung des Baggergutes. Untersucht 
wird ggf. auch das Makrozoobenthos 

im Bagger- und Unterbringungsbe-
reich sowie mögliche Auswirkungen 
auf weitere Tiergruppen und die Vege-
tation. Zunehmend beziehen wir Mo-
delluntersuchungen der Bundesanstalt 
für Wasserbau und daraus abgeleitete 
Erkenntnisse für die Auswirkungs-
prognosen ein. Im Jahr 2020 hat die 
BfG GÜBAK-Auswirkungsprognosen 
zu den WSV-Unterbringungsstellen 
im Bereich von Jade und Außenweser 
fertiggestellt (BfG 2020 a, b). Aktu-
eller Bearbeitungsschwerpunkt sind 
Unterbringungsstellen in der Tideelbe, 
auch im Bereich „Neuer Luechter-
grund“ stromab von Cuxhaven.

Weitere Informationen:
https://www.bafg.de/DE/Home/
sedimentmanagement_aestuare.html

https://www.bafg.de/Baggergut/
Home/homepage_node.html

Kontakt:
Mailin Eberle
(eberle@bafg.de)
Dr. Axel Winterscheid
(winterscheid@bafg.de)
Dr. Carmen Kleisinger
(kleisinger@bafg.de)

Literatur:
BfG (2020 a): Unterbringung von 

Baggergut aus der Unterhaltungsbag-
gerung auf die Unterbringungsstellen 
in der Jade. Im Auftrag des WSA We-
ser-Jade-Nordsee. Bericht BfG-2019, 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Koblenz 

BfG (2020 b): Umlagerung von Bagger-
gut aus dem Bereich Weser-km 40 
bis Weser-km 130 auf die Umlage-
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Abb. 18: Baggerschiff auf der Tide
weser (Foto: J. Visscher, Ludwig-
Franzius-Institut)
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Ökologisch orientierte Entwicklung
der Bundeswasserstraßen

Gewässer und ihre Auen sind Multifunktionsräume, in denen verschiedene 
Interessen zusammentreffen. Neben der Nutzung durch die Schifffahrt und 
die Land- und Forstwirtschaft bieten sie Raum für Siedlung, Industrie und 
Erholung. Gleichzeitig sind sie Rückzugsräume für selten gewordene und 
teilweise gefährdete Pflanzen und Tiere, angepasst an ein extremes Leben 
zwischen Hoch- und Niedrigwasser. Eine Übernutzung der Gewässer und 
ihrer angrenzenden Gebiete führte dazu, dass sich der ökologische Zustand 
bzw. das ökologische Potenzial der Gewässer anders als seitens der EU-
Wasserrahmenrichtlinie gefordert nicht ausreichend verbessern konnte.

Ein gewachsenes Umweltbewusstsein 
und die Wahrnehmung der nutzstiften-
den Leistungen intakter Ökosysteme 
führen dazu, dass das Thema der öko-

logischen Entwicklung der Gewässer 
einen hohen Stellenwert in der Gesell-
schaft besitzt. Dies spiegelt sich auch 
in der aktuellen Gesetzeslage wider. 
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Seit 2009 ist die Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
(WSV) bereits für die wasserwirt-
schaftliche Unterhaltung der Bundes-
wasserstraßen zuständig, seit Juni 2021 
auch für deren wasserwirtschaftlichen 
Ausbau. Beides orientiert sich an den 
ökologisch ausgerichteten Zielstellun-
gen der EU-Wasserrahmenrichtlinie. 
Wir beraten die WSV daher kontinuier-
lich bei der ökologischen Optimierung 
ihrer Maßnahmen zu Unterhaltung und 
Ausbau der Bundeswasserstraßen.

Steckbriefe zu unterhaltungs-
relevanten Arten

Im Rahmen der Unterhaltung der 
Wasserstraßen können wesentliche 
Beiträge für eine Verbesserung des 
Zustands der Gewässer geleistet wer-
den. Als Hilfsmittel haben wir Steck-
briefe erarbeitet, die in aller Kürze 
einen ersten plakativen Überblick 
zu unterhaltungsrelevanten gewäs-
ser- und auentypischen Arten geben. 
Regelmäßig aktualisieren wir die 

Steckbriefe, um den Stand des Wis-
sens sowohl in fachlicher als auch in 
rechtlicher Hinsicht zu dokumentieren 
und stellen sie auf www.bafg.de zur 
Verfügung.

•	 Steckbriefe geschützter Tier- und 
Pflanzenarten an Bundeswasser-
straßen 
Bundesweit gibt es über 120 ge-
schützte Tier- und Pflanzenarten, die 
an Bundeswasserstraßen angetroffen 
werden können. Wir geben der WSV 
damit Informationen zur jeweiligen 
Art, deren Lebenszyklus und 
Lebensraum sowie über mögliche 
Vermeidungs- und Ausgleichsmaß-
nahmen an die Hand (Abb. 19), um 
sie bei Ausbau- und Unterhaltungs-
maßnahmen zu berücksichtigen. 

•	 Steckbriefe invasiver Neophyten8 
an Bundeswasserstraßen 
Die Wasserstraßen und ihre Ufer-
bereiche sind wesentliche Ausbrei-
tungswege für invasive Pflanzen-
arten. Von diesen Arten können 
negative Auswirkungen auf die 

Abb. 19: Steckbrief für den Großen 
Abendsegler als Beipiel für geschützte 
Arten

8	Neophyt: Gebietsfremde Pflanzen 
sind Arten, die durch menschliche 
Mitwirkung (bewusst oder unbewusst) 
in Gebiete außerhalb ihres natür-
lichen Areals gelangt sind und jetzt 
dort wild leben. Als „invasive Arten“ 
werden Neophyten bezeichnet, von 
denen eine Gefährdung der einheimi-
schen Lebensgemeinschaft ausgeht.
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heimischen Pflanzen und Tiere, so-
mit auf die biologische Vielfalt, aber 
auch die menschliche Gesundheit 
ausgehen. Wir beraten die WSV zu 
diesem Thema. In den Steckbriefen 
von invasiven Pflanzenarten geben 
wir in komprimierter Form Hinwei-
se zur Bestimmung der Arten und 
empfehlen Maßnahmen zu Vorbeu-
gung, Bekämpfung und Schutz vor 
ihrer Verbreitung (Abb. 20). 

•	 Steckbriefe Gehölze 
Zusammen mit dem WSA Rhein 
und dem Aus- und Fortbildungs-
zentrum Hannover haben wir 
Gehölz-Steckbriefe erarbeitet und 

Abb. 20: Steckbrief für den Riesen-
Bärenklau als Beispiel für invasive 
Neophyten. Besonders problematisch 
ist der Umgang mit dieser Pflanze 
wegen ihrer gesundheitsgefährdenden 
fototoxischen Wirkung. Außerdem kann 
sie mit den standortheimischen Arten 
Wiesen-Bärenklau und Arznei-Engel-
wurz verwechselt werden.

Abb. 21: Deckblatt der Broschüre 
„Steckbriefe Gehölze für die Unter
haltung an Bundeswasserstraßen“

im Dezember 2020 als Broschüre 
herausgegeben (Abb. 21). Kurz und 
knapp werden mit repräsentativen 
Fotos 60 auentypische Gehölze 
beschrieben und die wichtigsten Er-
kennungsmerkmale dargestellt. Die 
Nutzer werden so befähigt, Bäume 
anhand von Habitus, Stamm, Blatt, 
Knospe oder Standort zu erkennen 
und der Auenzonierung9 zuzuord-
nen. In regelmäßigen Schulungen 
vertiefen wir das Thema mit der 
WSV.

9	Auenzonierung: Abhängig vom 
Überschwemmungsregime und der 
sich entsprechend ansiedelnden 
Vegetation kann man die Auen in ver-
schiedene Zonen einteilen. Gehölze 
findet man in der Weichholzaue (z. B. 
Weiden, Schwarzpappeln) und Hart-
holzaue (z. B. Stiel-Eichen, Eschen, 
Ulmen).

Weitere Informationen:
https://t1p.de/Artensteckbriefe 
https://t1p.de/Neophyten 
https://t1p.de/Gehoelze

Kontakt:
Detlef Wahl
(wahl@bafg.de)
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Ökologische Durchgängigkeit

Stauanlagen, die von der WSV errich-
tet oder betrieben werden, gewähr-
leisten an vielen Bundeswasserstraßen 
die Sicherheit und Leichtigkeit der 
Schifffahrt. Gleichzeitig stellen sie 
jedoch ein i. d. R. unüberwindliches 
Hindernis für Fische und andere 
aquatische Lebewesen dar. Mithilfe 
von Fischaufstiegsanlagen (FAA) 
sollen die Flüsse wieder durchwander-
bar gestaltet werden. Seit 2010 ist die 
Wiederherstellung der ökologischen 
Durchgängigkeit der Wasserstraßen 
eine gesetzliche Aufgabe der WSV 
zur Umsetzung der Vorgaben der EU-
Wasserrahmenrichtlinie. Die Vielzahl 
an Standorten erfordert eine bundes-
weite Priorisierung der Maßnahmen, 
die die Generaldirektion Wasserstra-
ßen und Schifffahrt (GDWS) regel-
mäßig vornimmt. Wir unterstützen 
diesen Prozess, indem wir die aktuelle 
ökologische Durchgängigkeit ein-
schätzen und die Dringlichkeit von 
Maßnahmen aus fischökologischer 
Sicht empfehlen. Für das aktuelle 
Priorisierungskonzept 2021 haben wir 
dazu über 80 Standorte neu bewertet, 
bei denen der Maßnahmenbedarf zu 
prüfen war.

Gemeinsam mit der Bundesanstalt 
für Wasserbau (BAW) beraten wir die 
WSV bei Planung, Gestaltung, Bau 
und Betrieb der FAA. Grundlage bil-
det die „Arbeitshilfe Fischaufstiegsan-
lagen an Bundeswasserstraßen“ (BfG/
BAW 2015), die derzeit in einem 
gemeinsamen Prozess unter Feder-
führung der GDWS zu einem Hand-
buch „Ökologische Durchgängigkeit“ 
weiterentwickelt wird. Für mehr als 
50 Standorte haben wir bisher die 
Planungsentwürfe im Sinne der Quali-
tätssicherung überprüft. Fertiggestellte 

Anlagen werden bei Bedarf einer bio-
logischen Funktionskontrolle unterzo-
gen. Dafür entwickeln wir im Rahmen 
eines Forschungs- und Entwicklungs-
projekts einen Methodenstandard. In 
den Jahren 2019/2020 testeten wir 
dazu unterschiedliche Methoden an 
den Standorten Malliß (Müritz-Elde-
Wasserstraße) und Rothenfels (Main), 
wie z. B. die von uns entwickelte 
Standardreuse (Abb. 22). 

Obwohl entsprechende Regelwerke 
einen Stand der Technik zur Gestal-
tung von Fischaufstiegsanlagen zu-
sammenfassen, gibt es für die Bundes-
wasserstraßen noch Wissensdefizite. 
Diesen widmen wir uns zusammen 
mit der BAW in einem umfassenden 
Forschungs- und Entwicklungspro-
gramm, um die Erkenntnisse unmit-
telbar in unsere Beratungspraxis zu 
übernehmen. Dazu führen wir Unter-
suchungen im Feld und an Pilotanla-
gen durch, setzen Modelle ein oder 
analysieren das Verhalten von Fischen 
bei unterschiedlichen hydraulischen 
Bedingungen in der Versuchsrinne der 
BAW.

Abb. 22: Einsatz der Standardreuse zur 
Funktionskontrolle der Fischaufstiegs-
anlage Malliß/Müritz-Elde-Wasser
straße (Foto: BfG)
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Einen neuen Schwerpunkt der Fach-
beratung bildet der Fischabstieg bei 
Wehrersatzmaßnahmen. Hierzu er-
arbeiteten wir in einem ersten Schritt 
ein fachliches Eckpunktepapier, das 
die notwendigen Schritte zur Be-
darfserkennung aufzeigt. Dieser 
Prozess wird durch ein statistisches 
Modelltool für den Fischabstieg 
unterstützt, das die vergleichende 
Analyse von Wehr-Planungsvarianten 
an einem Standort hinsichtlich der 
Folgen für den Fischabstieg ermög-
licht (BAW/BfG 2021). Da es zum 
Fischabstieg noch keinen Stand der 
Technik für adäquate Maßnahmen 
gibt, entwickeln und erproben wir 
gemeinsam mit der BAW Lösungsan-
sätze dafür.

Weitere Informationen:
www.bafg.de/durchgaengigkeit

Literatur:
BAW/BfG (2015): Arbeitshilfe Fisch-

aufstiegsanlagen an Bundeswasser-
straßen (AH FAA), Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) und Bundesanstalt 
für Gewässerkunde (BfG), Version 
2.0, http://doi.bafg.de/BfG/2015/AH-
FAA_2.0_2015.pdf

BAW/BfG (2021): Bewertung der Aus-
wirkung baulicher und betrieblicher 
Maßnahmen an Stauanlagen auf den 
Fischabstieg. In: BAW-Empfehlung, 
Ausgabe 2021, Hrsg.: BAW, Karlsruhe

Forschungs- und Entwicklungs­
projekte in der BfG 
•	 Fischbiologische Funktions 

kontrolle von Fischaufstiegs
anlagen, Januar 2018 – Dezem-
ber 2022

•	 Ethohydraulische Versuche mit 
Fischen, Januar 2015 – Dezem-
ber 2023

•	 Wanderkorridore von Fischen in 
stauregulierten Bundeswasser-
straßen, Januar 2012 – Dezem-
ber 2030

•	 Klassifizierung der Wanderwege 
für den Fischabstieg, Januar 
2014 – Dezember 2030

•	 Auswirkung verschiedener 
Wehrtypen auf den Fischabstieg, 
Januar 2014 – Dezember 2030

(alle im Auftrag des BMVI, jetzt 
BMDV, und in Kooperation mit der 
BAW)

Kontakt:
Dr. Matthias Scholten
(scholten@bafg.de;  
durchgaengigkeit@bafg.de)

Das Bundesprogramm 
„Blaues Band Deutschland“

Das gemeinsam von Bundesverkehrs-
ministerium und Bundesumweltmi-
nisterium initiierte Programm „Blaues 
Band Deutschland“ (BBD) hat das 
Ziel, die Bundeswasserstraßen natur-
naher zu gestalten, die biologische 
Vielfalt zu fördern und zu einem na-
tionalen Biotopverbund beizutragen. 
Gleichzeitig soll das Naturerleben an 

Fluss, Ufer und Aue für Erholungs
suchende gefördert werden.

Wir unterstützen das Bundespro-
gramm bereits seit dessen Beginn im 
Jahr 2017. Neben der Koordination 
der ressortübergreifenden „Fachgrup-
pe BBD“ leisten wir einen entschei-
denden Beitrag bei den Erfolgskon-
trollen der fünf Modellprojekte zur 
Renaturierung an Rhein und Weser. 
Von der Konzeption über die Erfas-
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sung, Datenaufbereitung und -aus-
wertung bis hin zur Interpretation der 
Ergebnisse sind alle Fachabteilungen 
der BfG einbezogen. Mit den Erfolgs-
kontrollen lassen sich Veränderungen 
innerhalb der Projekte dokumentieren 
und nachvollziehen. Die Erkenntnis-
se nutzen wir dazu, das System von 
Fluss, Ufer und Aue besser zu verste-
hen, und bringen unsere Erfahrungen 
so ein, dass Renaturierungsmaßnah-
men an den Bundeswasserstraßen mit 
größtmöglichem Erfolg durchgeführt 
werden können. Dabei stehen wir in 
engem Austausch mit den beteiligten 
Institutionen der Bundesländer und 
der Wasserstraßen- und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes.

Beispielhaft sei hier das Modell-
projekt „Uferrenaturierung Lauben-
heim“ am Rhein genannt. Im Jahr 
2019 konnte die Verbindung zwischen 
Fluss und Aue verbessert werden, 
indem sowohl Initialpflanzungen im 
Bereich der Aue durchgeführt als 
auch ein ca. 1 km langer Uferstrei-

Abb. 23: Uferstreifen im Modellpro-
jektgebiet Laubenheim am Rhein, vor 
(links) und nach (rechts) Umsetzung 
der Renaturierungsmaßnahme

Abb. 24: Anteile der Oberflächen-
substrate im Uferbereich des BBD-
Modellprojekts (MP) „Uferrenaturierung 
Laubenheim“ am Rhein (km 491,6 – 
492,5) in den Jahren 2019 und 2020; 
ermittelt über digitale Auswertung von 
Luftbildern und Kartierungen

fen durch Entsteinung und Rückbau 
aufgewertet wurden (Abb. 23). Die 
flächenhafte digitale Erfassung der 
Oberflächensubstrate im Bereich des 
Laubenheimer Ufers zeigt, wie sich 
die Substratzusammensetzung verbes-
sert hat (Abb. 24). Auch der Indikator 
„Uferstruktur“ wurde während des 
Monitorings bewertet. Dafür wen-
deten wir das von uns entwickelte 
Verfahren Valmorph an (s. S. 31). Die 
Verbesserung lässt sich quantitativ 
darstellen und verorten. Zuvor erhielt 
der Rheinabschnitt bei Laubenheim 
mehrfach die schlechteste Bewer-
tungsklasse 5, nach Maßnahmen-
umsetzung erreichten 67 % des Ufers 
die Bewertungsklasse 1. Auch bei den 
Fischen konnten wir erste Erfolge 
beobachten, vor allem die kieslaichen-
den Arten nehmen die neuen Struk-
turen gut an. In den nächsten Jahren 
werden im Projektgebiet vielfältige 
gewässertypspezifische Habitate ent-
stehen, deren Entwicklung wir mit 
weiteren Erfolgskontrollen dokumen-
tieren werden.
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Auch in anderen Modellprojekten 
fanden umfangreiche Untersuchungen 
statt, um den Erfolg der Renaturie-
rungsmaßnahmen zu beurteilen. So 
wurde u. a. die Wirkung von Buh-
nenschlitzungen und eingebrachtem 
Flussholz auf die Strömungsver-
hältnisse mit einem ferngesteuerten 
Messboot erfasst. 2021 kam erstmalig 
unser neu beschafftes Boot „Q“ zum 
Einsatz (Abb. 25). Zusätzlich zu den 
Durchflussmessungen testen wir 
aktuell die Möglichkeit einer wasser-
seitigen Erfassung von Uferstrukturen 
mithilfe einer auf dem Boot befestig-
ten Kamera.

Seit Beginn des „Förderprogramms 
Auen“ des Bundesamts für Natur-
schutz am 1.2.2019 bringen wir 
unsere Expertise durch fachliche 
Stellungnahmen bei der Bewertung 
und Priorisierung neuer BBD-Pro-
jekte ein. Projekte wie die „Wilde 
Insel Pagensand“ an der Tideelbe und 
die „Revitalisierung der Havelaue bei 
Bölkershof“ wurden bereits positiv 
beschieden, und die Maßnahmen-
umsetzung hat begonnen. Weitere 

vielversprechende Projekte wie bei-
spielsweise die „Auenrenaturierung 
Mittlere Elbe“ und die „Aller Vielfalt 
Verden“ befinden sich in der Antrags-
vorbereitung. Zukünftig erwarten wir 
weitere interessante Vorschläge für 
das BBD.

Eine enge Verknüpfung mit dem 
Bundesprogramm BBD ergibt sich 
mit den neuen Aufgaben im Rahmen 
des wasserwirtschaftlichen Ausbaus. 
Sowohl die Zielstellungen als auch die 
Maßnahmenmöglichkeiten im Gewäs-
ser-, Ufer- und Auenbereich sind sich 
ähnlich und damit Synergien zukünf-
tig nutzbar.

Weitere Informationen: 
https://www.blaues-band.bund.de/

Kontakt: 
Dr. Andreas Anlauf und  
Corinna Krempel 
(blaues-band@bafg.de)

Abb. 25: Das ferngesteuerte Messboot 
„Q“ der BfG im Einsatz (Foto: BfG)
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Ökosystemleistungen

Ein Ansatz, den Wert der vielfältigen 
Funktionen der Gewässer für den 
Menschen zu ermitteln, sind die soge-
nannten Ökosystemleistungen (ÖSL), 
also der Nutzen, den die Menschen 
aus den Strukturen und Prozessen in 
Ökosystemen ziehen können. Das 
Konzept ist sowohl Chance als auch 
Herausforderung für das Management 
von Fließgewässern: Eine Chance 
deshalb, weil es der Bedeutung von 
Gewässern und Auen als Multifunk-
tionsräume Rechnung trägt und eine 
ökologisch orientierte Entwicklung 
der Bundeswasserstraßen unterstützen 
kann. Eine Herausforderung deshalb, 
weil es auf eine Öffnung etablierter 
Bewertungssysteme zielt, sodass 
Umweltnutzen bzw. Umweltkosten 
mit wirtschaftlichem Nutzen bzw. 
wirtschaftlichen Kosten gemeinsam 
betrachtet werden können. Metho-
dische und datentechnische Heraus-
forderungen haben allerdings bislang 
verhindert, dass das Konzept der ÖSL 
erfolgreich in die Planungspraxis 
übergegangen ist.

Wir widmen uns seit vielen Jahren 
der Bewertung von Ökosystemleis-
tungen. Eine aktuelle Inventur ergab 
eine Anzahl von vierzig aktuellen 
oder abgeschlossenen Aktivitäten, die 
annähernd alle Sections der Common 
International Classification of Ecosys-
tem Services berühren: versorgende, 
regulierende und kulturelle ÖSL (BfG 
2021). Auch zu übergeordneten Be-
wertungsansätzen, die mehrere ÖSL 
integrieren, liegen Erfahrungen vor.

Um dieses Wissen zusammenzufüh-
ren, zu bewerten und daraus praxis-

taugliche Methoden zu entwickeln, 
haben wir im März 2019 eine ab-
teilungsübergreifende „Koordinie-
rungsrunde Ökosystemleistungen 
und umweltbezogene Bewertung 
sozioökonomischer Änderungen“ 
(KR-ÖSUS) eingerichtet. Nach Ab-
schluss der Inventurphase werden die 
Arbeiten zeitnah (ab 2022) durch das 
FuE-Projekt „Ansätze einer multikri-
teriellen Bewertung von Maßnahmen 
an Bundeswasserstraßen“ unterstützt. 
Im Kontext eines „Planspiels“ werden 
dabei Mindestanforderungen an Da-
ten, Fachwissen und Ressourcen für 
die Anwendung von ÖSL in der Praxis 
definiert. Gemeinsam mit dem BMDV 
und der GDWS sowie Vertretern der 
Forschung werden Machbarkeit und 
Nutzen der Anwendung von ÖSL in 
Planungsvorgängen aufgezeigt. Auf 
dieser Basis wollen wir Handlungs-
empfehlungen für das Management 
der Bundeswasserstraßen ableiten.

Weitere Informationen: 
Common International Classifica-
tion of Ecosystem Services 5.1 – 
CICES, https://cices.eu
BfG (2021): BfG-Aktivitäten zum 
Themenkomplex „Ökosystem-
leistungen und umweltbezogene 
Bewertungen sozioökonomischer 
Änderungen“ – eine Inventur. 
Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Bericht BfG-2073, Koblenz

Kontakt:
Dr. Elmar Fuchs
(kroesus@bafg.de)
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Beiträge zur Anpassung 
an den Klimawandel

Der Klimawandel ist eine zentrale Herausforderung für Mensch und 
Umwelt. Das unterstreicht einmal mehr der im August 2021 erschienene 
Sechste Sachstandsbericht des Weltklimarates, der über die naturwissen-
schaftlichen Grundlagen des Klimawandels informiert. Wir nehmen diese 
besondere Herausforderung an und leisten vielfältige Beiträge. 

Ausgehend von der Deutschen Anpas-
sungsstrategie an den Klimawandel 
(DAS) beteiligen wir uns am Auf-
bau des DAS-Basisdienstes „Klima 
und Wasser“. Er dient der Beratung 
und Datenbereitstellung rund um die 
Themen Binnen- und Küstenhydro-
logie, Wassergüte, Auenökologie, 

Schweb-, Schad- und Spurenstoffe 
sowie Verkehrswasserwirtschaft im 
Klimawandel. 

Diesen Themen widmen wir uns auch 
in unserer internationalen Arbeit. Wir 
betreiben z. B. die Weltdatenbank 
Abfluss und stellen der internationalen 
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Forschungsgemeinschaft die Abfluss-
daten zum globalen und Klimawandel 
zur Verfügung. Im Internationalen 
Zentrum für Wasserressourcen und 
Globalen Wandel (ICWRGC), das 
in der BfG angesiedelt ist, befassen 
wir uns in verschiedenen Projekten 
mit den Aspekten des Klimawandels. 
Beispielhaft dargestellt sind hier die 
Arbeiten zur Erfassung und Bewer-
tung der weltweiten Wasserqualität 
sowie unsere Beiträge zur Beobach-
tung des globalen Wasserkreislaufs im 
Rahmen des Globalen Klimaobserva-
tionssystems (GCOS).

DAS-Basisdienst „Klima und 
Wasser“ gestartet

Die Deutsche Anpassungsstrategie 
an den Klimawandel wird seit ihrem 
Beschluss durch das Bundeskabinett 
im Jahr 2008 kontinuierlich weiterent-
wickelt. In immer mehr Regelungen, 
die auch die Maßnahmenplanung an 
Gewässern betreffen, wird die Be-
rücksichtigung des Klimawandels 
verankert. Der Bedarf nach Beratung 
und Daten zu diesem Thema wächst 
daher stetig.

Eingebunden in das Netz der Ober-
behörden des Bundesministeriums für 
Digitales und Verkehr (BMDV, ehe-
mals BMVI) haben wir Module eines 
umfassenden Beratungsdienstes aufge-
baut. Nach den Vorarbeiten in BMVI-
Forschungsprogrammen (KLIWAS 
ab 2007 und Expertennetzwerk ab 
2016) und einer Pilotphase (PROWAS 
ab 2017) können seit 2020 und 2021 

mehrere Module des neu geschaffenen 
DAS-Basisdienstes „Klima und Was-
ser“ operationell genutzt werden.

Die BfG steuert zu diesem vom 
Deutschen Wetterdienst koordinierten 
Dienst Informationen zu vielen was-
serbezogenen Aspekten des Klima-
wandels bei. Gestützt auf historische 
und aktuelle Daten sowie Szenarien 
und Modelle analysieren wir Ver-
änderungen des Wasserhaushaltes in 
den Flusseinzugsgebieten, der physi-
kalischen und chemischen Gewässer-
eigenschaften sowie der ökologischen 
Bedingungen im Gewässerumfeld für 
die Vergangenheit (Klimamonitoring) 
und die Zukunft (Klimaprojektion bis 
2100). Gemeinsam mit der Bundes-
anstalt für Wasserbau (BAW) und 
dem Bundesamt für Seeschifffahrt und 
Hydrographie (BSH) nehmen wir auch 
die Auswirkungen des Meeresspiegel-
anstiegs an den deutschen Küsten in 
den Fokus. Der aktuelle Wissensstand 
zu diesen Veränderungen wird z. B. in 
Form von Hochwasser-, Niedrigwas-
ser-, Tide- und Wassergütekennwerten, 
Aussagen zu Stofffrachten sowie Ge-
fahrenhinweisen – im Bedarfsfall mit 
persönlicher Beratung – weitergege-
ben. In den nächsten Jahren werden wir 
unser Daten- und Informationsangebot 
pflegen, fortschreiben und erweitern.

Bereits in der Pilotphase PROWAS 
und in den ersten Monaten nach Akti-
vierung des DAS-Basisdienstes zeigt 
sich der enorme Informationsbedarf 
(Abb. 26). Die Anfragen kommen aus 
der Wasserstraßen- und Schifffahrts-
verwaltung, aus Bundes- und Länder-
behörden, aus der Wirtschaft, von 
Medien sowie aus der Bevölkerung. 
Auch Klimawissenschaftler/-innen 
anderer Institutionen fragen für ihre 
Forschungen unsere Daten an. 
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Seit dem Sommer 2021 ist das Portal 
www.das-basisdienst.de freigeschaltet, 
das einen Überblick über das Gesamt-
angebot des DAS-Basisdienstes gibt. 
Unsere Leistungen für die genannten 
Akteure aus Wasserwirtschaft und 
Schifffahrt sind als Teil des DAS-Ba-
sisdienstes im ws-klimaportal.bafg.de  
enthalten. Hierzu gehören Auswer-
tungen für zahlreiche Pegel, Karten 
und Hintergrundinformationen. Das 
Angebot wird ständig erweitert.

Kontakt:
Dr. Enno Nilson (nilson@bafg.de) 
– Allgemein, (Verkehrs-)Wasser-
wirtschaft; Dr. Arnd Weber (arnd.
weber@bafg.de) – Auenökologie; 
Claudius Fleischer (fleischer@ 
bafg.de) – Hydrologie; Dr. Hart-
mut Hein (hein@bafg.de) – Küs-
tenhydrologie; Dr. Marieke Frassl 
(frassl@bafg.de) – Wassergüte

Abb. 26: Jährliche Anzahl der Anfragen 
an die Klimaberatungsdienste der BfG 
seit Beginn der Pilotphase PROWAS. 
Nutzungsstatistiken der BfG-Module 
des DAS-Basisdienstes im Zeitraum 
07/2017-08/2021; Aufbau des Dienstes 
und des Reporting-Schemas laufen 
noch.

Anforderungen an unsere 
globalen Wasserdatenzentren

10	FAIR Data steht für „Findable 
Accessible Interoperable Reusable 
Data“, also für Daten, die auffindbar, 
zugänglich, interoperabel (d. h. sie 
liegen so vor, dass sie ausgetauscht, 
interpretiert und mit anderen Daten-
sätzen kombiniert werden können) 
und wiederverwendbar sind.

PROWAS (Pilot) DAS-Basisdienst

Nachhaltigkeit und Digitalisierung 
gehören zu den aktuellen Kernthe-
men sowohl in Deutschland als auch 
bei den Vereinten Nationen. Einen 
Schwerpunkt bilden die Ziele für 
nachhaltige Entwicklung sowie das 
Prinzip von „FAIR Data“,10 welches 
fordert, dass Daten jederzeit auffind-
bar, zugänglich, interoperabel und 
wiederverwendbar sein sollen. Aller-
dings werden hydrologische Daten 
in vielen Teilen der Welt oft nicht auf 

einer freien und offenen Basis ausge-
tauscht oder gemeinsam genutzt. Das 
Weltdatenzentrum Abfluss (GRDC) an 
der Bundesanstalt für Gewässerkunde 
und das GEMS/Water Datenzentrum 
(GWDC) am Internationalen Zentrum 
für Wasserressourcen und Globalen 
Wandel (ICWRGC) arbeiten hier 
eng zusammen und sind gemeinsam 
mit zehn weiteren globalen Wasser-
datenbanken vereint im Rahmen des 
Globalen Terrestrischen Netzwerks 
Hydrologie (GTN-H). Sie tragen damit 
zu einem besseren Verständnis des glo-
balen Wasserkreislaufs und der welt-
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weiten Beobachtung der Gewässergüte 
bei und unterstützen die Nachhaltig-
keitsziele der Vereinten Nationen.

Neues GRDC-Portal: Globale 
Abflussdaten schneller verfügbar
Mit nur wenigen Mausklicks sind 
die Abflussdaten der Weltdatenbank 
Abfluss (Global Runoff Database) für 
die internationale Forschungsgemein-
schaft zum globalen und Klimawandel 
online verfügbar. Dafür haben wir im 
Weltdatenzentrum Abfluss (Global 
Runoff Data Centre, GRDC) im Juni 
2020 ein GRDC-Data-Download-Por-
tal freigeschaltet. Die aufwändige nur 
teilautomatisierte Datenbereitstellung 
gehört der Vergangenheit an.

Das Datenportal ermöglicht eine web-
basierte Auswahl von Stationen und 
Zeitreihen zum Download (Abb. 27). 
Kartenansichten, Hoverboxen, Filter, 
Tabellen mit konfigurierbaren Spal-
ten und die grafische Darstellung der 
verfügbaren Zeitreihen unterstützen 
die bekannten Zoomfunktionen und 

Auswahlwerkzeuge. Die Zeitreihen 
der ausgewählten Stationen stellen 
wir in verschiedenen Formaten bereit, 
einschließlich anerkannter internatio-
naler Standardformate für den Aus-
tausch hydrologischer Daten. Vor dem 
Download müssen die Bedingungen 
des GRDC für die ausschließlich wis-
senschaftliche Datennutzung und den 
-austausch akzeptiert werden.

Aktuell halten wir in der Weltdaten-
bank Abfluss qualitätskontrollierte 
„historische“ Zeitreihen täglicher 
und monatlicher Abflusswerte von 
rund 10.700 Messstationen weltweit 
vor (Ende 2019 waren es noch knapp 
10.000 Stationen). Mit ihren Daten-
lieferungen tragen die Mitgliedstaaten 
der Weltorganisation für Meteorologie 
(WMO) zur laufenden Aktualisierung 
des Datenbestandes bei und erhöhen 
damit den Wert dieses einzigartigen 
Datensatzes. 

Seit seiner Einrichtung hat sich das 
GRDC damit zum umfassendsten glo-

Abb. 27: Bedienoberfläche des  
GRDC-Data-Download Portal  
(https://portal.grdc.bafg.de/)
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balen Abflussdatenarchiv entwickelt, 
das sowohl klimabezogene Program-
me und Projekte der Vereinten Natio-
nen und ihrer Spezialorganisationen 
als auch Forschung, Entwicklung und 
Lehre auf dem Gebiet der nachhalti-
gen Bewirtschaftung der Wasserres-
sourcen unterstützt.

Das GRDC ist ein internationales 
Datenzentrum unter der Schirmherr-
schaft der WMO und wird seit seiner 
Gründung im November 1988 von 
der Bundesanstalt für Gewässerkunde 
betrieben. Es sammelt Abflussdaten 
weltweit, harmonisiert diese und hält 
sie in der Weltdatenbank Abfluss 
bereit. Eines der Hauptmotive für den 
Betrieb der Datenbank ist die langfris-
tige Bereitstellung von In-situ-Daten 
für die internationale Forschungs-
gemeinschaft. Die im GRDC gesam-
melten In-situ-Abflussdaten werden 
für die Kalibrierung hydrologischer 
Modelle, die Auswertung von Modell-
ergebnissen oder die Validierung von 
Fernerkundungsdaten verwendet. 

Weitere Informationen:
https://grdc.bafg.de

Kontakt:
Ulrich Looser 
(looser@bafg.de; grdc@bafg.de)

Erfassung und Bewertung der 
weltweiten Wasserqualität
Das GEMS/Water Datenzentrum 
(GWDC), das im Auftrag des Glo-
balen Umweltmessprogramms für 
Binnengewässer (GEMS/Water) des 
Umweltprogramms der Vereinten 
Nationen (UNEP) Wasserqualitäts-
messdaten aller VN-Mitgliedstaaten 
sammelt, konnte mit ca. 11,7 Millio-
nen Messwerten von mehr als 8.500 
Messstellen in 35 Ländern im Jahr 
2020 beinahe eine Verdreifachung 
seines Datenbestandes und damit den 
größten Datenzuwachs seit Bestehen 
von GEMS/Water verzeichnen. Als 
neuestes Werkzeug haben wir ein 
interaktives Dashboard entwickelt, 
über das sich Nutzer anhand der Indi-
katoren Phosphor, Stickstoff, gelöster 
Sauerstoff und pH-Wert über die Was-
serqualität in Ländern, Einzugsgebie-
ten und Stationen weltweit informie-
ren können (Abb. 28). Zudem hat sich 
das GWDC in Zusammenarbeit mit 
UNEP 2020 an der Durchführung des 
zweiten globalen Berichtszyklus des 
Indikators 6.3.2 für Wasserqualität im 
Rahmen der Nachhaltigen Entwick-
lungsziele der Vereinten Nationen 
beteiligt. Dabei haben in diesem Jahr 
insgesamt 89 von 193 Mitgliedstaaten 
Daten zum Indikator 6.3.2 übermittelt, 
wobei 60 % der ca. 77.000 bewerteten 
Gewässer mit guter Qualität abschnit-
ten. Die Ergebnisse sind in einem 
Statusbericht zusammengefasst, der 
aufzeigt, wie weit die unterschiedli-
chen Aspekte des Nachhaltigkeitsziels 
„Sauberes Wasser und Sanitärein-
richtungen“ (SDG 6) in verschiedenen 
Teilen der Welt implementiert wurden, 
an welchen Stellen die Weltgemein-
schaft hinter den gesteckten Zielen 
zurückliegt und welche Strategien 
zur Beschleunigung notwendig sind 
(Abb. 29).
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Der Indikator 6.3.2 ist definiert als 
flächenmäßiger Anteil der Binnen-
gewässer mit einer guten Wasser-
qualität im Verhältnis zur Fläche 
aller Gewässer in einem Land. Da-
mit werden die Länder unterstützt, 
ihre Maßnahmen zur Verbesserung 
der Wasserqualität zu beurteilen.

Kontakt:
Philipp Saile (saile@bafg.de; 
icwrgc@bafg.de)

Abb. 28: Über das interaktive Dash-
board lässt sich die Wasserqualität 
weltweit nach Land, Einzugsgebiet und 
Station für die Indikatoren Phosphor, 
Stickstoff, Sauerstoff und pH-Wert dar-
stellen (https://gemstat.org/).

Abb. 29: Der Statusbericht 2021 zum 
Nachhaltigkeitsziel SDG 6 „Sauberes 
Wasser und Sanitäreinrichtungen“, zu 
dem das GWDC als implementieren-
der Partner für den Indikator 6.3.2 für 
Wasserqualität beigetragen hat  
(https://t1p.de/UNwater)
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Beiträge zur Beobachtung des 
globalen Wasserkreislaufs
Im Rahmen der Mitarbeit im Glo-
balen Klimaobservationssystem 
(GCOS) und der Klimarahmen-
konvention der Vereinten Nationen 
unterstützt das Globale Terrestrische 
Netzwerk Hydrologie (GTN-H) mit 
seinen Datenzentren die Erstellung 
des aktuellen GCOS-Statusberichts 
(GCOS 2021). Im Bereich Wasser 
zeigt der Bericht einen deutlichen 
Handlungsbedarf für den Austausch 
und die Interoperabilität hydrologi-
scher Daten auf. Beispiele hierfür 
sind fehlende oder nicht implemen-
tierte Standards für Metadaten und 
Datentransferformate, zu wenig Da-
tenaustausch zwischen wissenschaft-
lichen Einrichtungen und Behörden, 
die schnellere Bereitstellung von Be-
obachtungsdaten sowie die nachhalti-
ge Finanzierung von Messnetzen und 

Datenzentren oder die fehlende poli-
tische Unterstützung für die Umset-
zung für offene Daten. Als Grundlage 
für den GCOS-Statusbericht wurde 
der Beobachtungsstatus für die drei 
Klimakreisläufe (Wasser, Energie und 
Kohlenstoff) evaluiert. Koordiniert 
von TU Wien und ICWRGC hat ein 
Team von insgesamt 32 internationa-
len Fachkolleginnen und -kollegen 
für Klimabeobachtungen (In-si-
tu- und Satellitenfernerkundung) der 
Atmosphäre, der Ozeane und der 
Landoberflächen zur Erstellung eines 
Fachartikels (Dorigo et al. 2021) bei-
getragen, der den Stand der globalen 
Beobachtungen des Wasserkreislaufs 
erfasst und Verbesserungsvorschläge 
für künftiges Monitoring unterbreitet. 
Daran mitgewirkt haben auch neun 
Mitarbeitende aus dem Weltdatenzen-
trum Abfluss (GRDC), dem Globalen 
Zentrum für Niederschlagsklimatolo-

Abb. 30: Status globaler Wasser-
ressourcen und des Wasserkreislaufs 
(Dorigo et al. 2021). Beobachtete 
Abschätzungen der globalen Wasser-
speicher und deren Unsicherheiten 
(links) sowie beobachtete Schätzungen 
der jährlichen globalen Wasserkreis-
laufflüsse und ihrer Trends (rechts), in 
103 km3. (© Amerikanische Meteoro-
logische Gesellschaft. Verwendung mit 
Genehmigung.)

Bundesanstalt für Gewässerkunde
Jahresbericht 2020/ 202150



gie (GPCC) und dem Internationalen 
Bodenfeuchtezentrum (ISMN). Die 
Veröffentlichung stellt die derzeit 
aktuellste Zusammenschau über die 
Wasserressourcen und den Wasser-
kreislauf der Erde dar (Abb. 30).

Seit 2017 koordinieren wir im 
ICWRGC das 2001 gegründete 
und von der Weltorganisation für 
Meteorologie beauftragte Globale 
Terrestrische Netzwerk Hydrologie 
(GTN-H). Es vernetzt zwölf globale 
Datenzentren für verschiedene 
wichtige Größen des Wasser
haushalts. 
https://www.gtn-h.info/networks/

Kontakt:
Dr. Stephan Dietrich (dietrich@
bafg.de; icwrgc@bafg.de)

Literatur:
Dorigo, W., S. Dietrich, F. Aires, L. 

Brocca, S. Carter, J.-F. Cretaux, D. 
Dunkerley, H. Enomoto, R. Forsberg, 
A. Güntner, M. I. Hegglin, R. Holl-
mann, D. F. Hurst, J. A. Johannessen, 
C. Kummerow, T. Lee, K. Luojus, U. 
Looser, D. G. Miralles, V. Pellet, T. 
Recknagel, C. R. Vargas, U. Schnei-
der, P. Schoeneich, M. Schröder, N. 
Tapper, V. Vuglinsky, W. Wagner, L. 
Yu, L. Zappa, M. Zemp, V. Aich (2021): 
Closing the water cycle from obser-
vations across scales: Where do we 
stand? – Bulletin of the American 
Meteorological Society 102, 10, 
DOI: https://doi.org/10.1175/BAMS-
D-19-0316.1

GCOS (2021): The Global Climate 
Observing System 2021. The GCOS 
Status Report, GCOS-240

Bundesanstalt für Gewässerkunde
Jahresbericht 2020 / 2021 51

https://www.gtn-h.info/networks/
https://doi.org/10.1175/BAMS-D-19-0316.1
https://doi.org/10.1175/BAMS-D-19-0316.1


Forschung und Entwicklung 
in der BfG

Die BfG als Ressortforschungseinrichtung und Bundesoberbehörde im 
Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr 
(BMDV) leistet durch ihre Forschung und Entwicklung (FuE) substanzielle 
ressortübergreifende Beiträge zu den von der Bundesregierung gesetzten 
Zielen für die Gewässerentwicklung sowie zur Entwicklung einer umwelt-
verträglichen, nachhaltigen und resilienten Wasserstraßeninfrastruktur 
einschließlich der Einzugsgebiete. Dies ist essenziell, damit unsere Binnen- 
und Küstengewässer auch zukünftig die vielfältigen an sie gestellten Anfor-
derungen erfüllen.
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Fachlich fundierte, evidenzbasierte In-
formationen für die Bundesregierung 
bereitzustellen, ist eine Kernaufgabe 
der Ressortforschungseinrichtungen 
des Bundes. In der Bundesanstalt für 
Gewässerkunde identifizieren wir 
die aktuellen Herausforderungen im 
Bereich der Bundeswasserstraßen, um 
über Projekte in Forschung und Ent-
wicklung maßgeschneiderte Lösun-
gen zu erarbeiten. Hierbei ist es uns 
wichtig, dass die neuen Erkenntnisse 
anwendungsbezogen adressiert und 
kommuniziert werden. 

Die zunehmende FuE-Leistung für 
die Schnittstelle von Wissenschaft 
und Politik spiegelt sich im stei-
genden Budget für FuE-Projekte 
wider: Während diese 2018 noch bei 
11,6 Mio. € lagen, sind für das Jahr 
2022 etwa 16,2 Mio. € veranschlagt. 
Hierzu zählen die BMDV-finanzierte 
Forschung für Bundeswasserstra-
ßen, die verkehrsträgerübergreifende 
Forschung des BMDV-Expertennetz-
werkes ebenso wie Entwicklungs- und 
Forschungsarbeiten für das Bundes-
umweltministerium und die drittmit-
telfinanzierte Gewässerforschung. Wir 
konnten in den vergangenen Jahren 
vor allem unser FuE-Potenzial für 
die Bundeswasserstraßen konsequent 
weiterentwickeln – nicht zuletzt dank 
der Mittel des BMDV. 

Thematische Schwerpunkte lagen u. a. 
im Bereich der integrierten Gewässer-
entwicklung sowie der Entwicklung 
und Optimierung von Verfahren und 
Methoden zur Gewässeranalyse und 
-bewertung. Die entsprechenden 
Projekte liefern vielversprechende Er-
gebnisse, die in die Praxis einfließen. 
Darüber hinaus kommunizieren wir die 
Ergebnisse auf Veranstaltungen wie 
nationalen und internationalen Kon-

ferenzen, Anwender-Workshops oder 
anderen Vortragsreihen und diskutieren 
sie mit den Fachleuten anderer Institu-
tionen. Zukunftsweisende Themen bzw. 
die wissenschaftlichen Erkenntnisse 
werden sowohl in etablierten Peer-Re-
view-Journalen als auch in praxisnahen 
Fachzeitschriften sowie BfG-eigenen 
Berichtsformen veröffentlicht.

Um eine hohe wissenschaftliche 
Qualität der FuE-Arbeiten der BfG zu 
gewährleisten, werden die vom BMDV 
finanzierten Projekte begutachtet. 
Dazu stellen sich unsere Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler einem 
internen Wettbewerb: Sie präsentieren 
ihre Projektskizzen und stellen sie zur 
Diskussion. Zugegen sind dabei die 
Mitglieder des Wissenschaftlichen Bei-
rats der BfG, die uns bei der Auswahl 
zu fördernder Projekte entscheidend 
unterstützen.

Die verkehrsträgerübergreifende 
Forschung im Rahmen des BMDV-Ex-
pertennetzwerks ist ein sehr wichtiges 
Instrument, um die Vernetzung der be-
teiligten Ressortforschungseinrichtun-
gen und Fachbehörden – Bundesamt 
für Seeschifffahrt und Hydrographie, 
Bundesanstalt für Wasserbau, Deut-
sches Zentrum für Schienenverkehrs-
forschung, Bundesamt für Güterver-
kehr, Bundesanstalt für Straßenwesen, 
Deutscher Wetterdienst – weiter zu 
intensivieren. Seit Januar 2020 befin-
den wir uns in der zweiten Phase, in 
der die Arbeiten aus der ersten Phase 
(2016–2019) fortgeführt und die Ver-
wertung der Ergebnisse vorangetrieben 
werden. Die inhaltlichen Schwerpunk-
te unserer Arbeiten bilden die Entwick-
lung von Anpassungsoptionen an den 
Klimawandel und die umweltgerechte 
Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur 
der Bundeswasserstraßen, einschließ-
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lich der Entwicklung von Methoden 
der Fernerkundung und Geodäsie zum 
Bauwerksmonitoring. 

Das an die BfG angegliederte Interna-
tionale Zentrum für Wasserressourcen 
und Globalen Wandel (ICWRGC) ist 
mit Partnern aus vielen Regionen der 
Welt verbunden. Dies spiegelt sich in 
der Ausrichtung seiner FuE-Arbeiten 
wider. Sie werden eingebunden in die 
Umsetzung des „Intergovernmental 
Hydrological Programme (IHP)“ 
der UNESCO und des „Hydrology 
and Water Resources Programme 
(HWRP)“ der WMO. Auch hier ist 
die unterstützende Beratung durch 
den Wissenschaftlichen Beirat des 
ICWRGC unabdingbar. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Beirat sichert 
einen dynamischen Austausch zwi-
schen der Wasser-Forschungsland-
schaft Deutschland und den UN-
Wasserprogrammen.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
der Evaluation des ICWRGC durch 
einen unabhängigen, international 
anerkannten Wissenschaftler und der 

UNESCO, die der Wissenschaftliche 
Beirat aktiv begleitete. Das ICWRGC 
erhielt eine hohe Wertschätzung, so 
dass die UNESCO das ICWRGC im 
Dezember 2020 für weitere 6 Jahre 
(2021 – 2026) als global agierendes 
UNESCO Kategorie 2 Wasserzentrum 
bestätigte. Die Empfehlungen aus der 
Evaluation gehen in die begonnene 
Strategieentwicklung des ICWRGC ein.

Um die BfG-Forschungsprojekte 
anschaulich und zusammenfassend 
darzustellen, haben wir 2020 eine 
neue Schriftenreihe ins Leben ge-
rufen: das „Kompendium Forschung 
und Entwicklung“ (Abb. 31), das im 
Zwei-Jahres-Rhythmus veröffentlicht 
wird. Die strategische Ausrichtung der 
zukünftigen FuE-Arbeiten stellen wir 
im „Forschungs- und Entwicklungs-
konzept der Bundesanstalt für Gewäs-
serkunde – 2022 bis 2030“ dar. Die für 
Mai 2023 terminierte Evaluierung der 
BfG durch den Wissenschaftsrat der 
Bundesregierung wird neue Impulse 
setzen, deren Umsetzung die Steue-
rung und Gestaltung der Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten der BfG 
weiter voranbringen wird. 

Weitere Informationen:
https://www.bafg.de/DE/04_FuE/
fue_node.html
Zum Expertennetzwerk:  
www.bmdv-expertennetzwerk.info
Zum ICWRGC: 
www.waterandchange.com

Kontakt:
Prof. Dr. Thomas Ternes,  
Forschungsbeauftragter der BfG 
(ternes@bafg.de)

Abb. 31: Erste Ausgabe der neuen 
Schriftenreihe „Kompendium Forschung 
und Entwicklung“ der BfG
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Wissenschaftlichen Beirat der BfG:
•	Prof. Dr. Günter Blöschl (Vorsitzen-

der), TU Wien, Abteilung Ingenieur
hydrologie

•	Dr. Bernd Brügge, Bundesanstalt für 
Seeschifffahrt und Hydrographie

•	Dr. Norbert Salomon, BMDV, Abteilung 
Wasserstraßen und Schifffahrt

•	Dr. Dirk Engelbart, BMDV, Referat 
„Umweltschutz für die Wasserstraßen, 
Anpassung an den Klimawandel, 
Gewässerkunde, BfG“

•	Sebastian Messing, GDWS, Unter-
abteilung „Umwelt, Nebenwasser
straßen“

•	Prof. Dr. Daniel Hering, Universität 
Duisburg-Essen, Fakultät für Biologie/
Aquatische Ökologie

•	Prof. Dr. Kai Jensen, Universität 
Hamburg, Fachbereich Biologie, 
Angewandte Pflanzenökologie

•	Dr. Adriano Joss, Eawag, Abt. 
Verfahrenstechnik (CH)

•	Dr. Jan Kayser, Bundesanstalt für 
Wasserbau

•	Prof. Dr. Heribert Nacken, RWTH 
Aachen, Lehr- und Forschungsgebiet 
Ingenieurhydrologie

•	Prof. Dr. Rita Triebskorn, Universität 
Tübingen, Institut für Evolution und 
Ökologie

Wissenschaftlicher Beirat des Interna
tionalen Zentrums für Wasserressour-
cen und Globalen Wandel (ICWRGC):
•	Prof. Dr. Mariele Evers, Geographi-

sches Institut der Universität Bonn 
(Vorsitzende)

•	Prof. Dr. Bodo Ahrens, Goethe-Uni-
versität Frankfurt, Institut für Atmo-
sphäre und Umwelt 

•	Prof. Dr. Dietrich Borchardt, Helm-
holtz-Zentrum für Umweltforschung – 
UFZ, Department Aquatische Öko
systemanalyse

•	PD Dr. Jörg Dietrich, Leibniz Univer-
sität Hannover, Institut für Hydrologie 
und Wasserwirtschaft

•	Prof. Dr. Markus Disse, Lehrstuhl für 
Hydrologie und Flussgebietsmanage-
ment, TU München

•	Prof. Dr. Petra Döll, Goethe-Univer-
sität Frankfurt, Institut für Physische 
Geographie

•	Prof. Dr. Nicola Fohrer, Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel, Ökologie-
Zentrum, Fachabteilung Hydrologie 
und Wasserwirtschaft 

•	Prof. Dr. Elisabeth Imgard Meyer, 
Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster, Institut für Evolution und 
Biodiversität

•	Prof. Dr. Heribert Nacken, RWTH 
Aachen, Lehr- und Forschungsgebiet 
Ingenieurhydrologie 

•	Prof. Dr. Stefan Wohnlich, Ruhr-Uni-
versität Bochum, Institut für Geologie, 
Mineralogie und Geophysik

•	Dr. Helmut Löwe, Bundesministerium 
für Bildung und Forschung

•	Dr. Andreas Becker, Deutscher 
Wetterdienst

•	Dr. Claudia Heidecke, Johann 
Heinrich von Thünen-Institut, Bundes
forschungsinstitut für Ländliche 
Räume, Wald und Fischerei, Stabs-
stelle Klima

•	Petra Herzog, Bundesanstalt für 
Gewässerkunde

•	Prof. Dr. Thomas Himmelsbach, 
Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe (BGR)

•	Bernd Mehlig, Landesamt für Natur-
schutz, Umwelt und Verbraucher-
schutz NRW

•	Mathias Weiland, Landesbetrieb für 
Hochwasserschutz und Wasserwirt-
schaft Sachsen-Anhalt (LHW)
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Wissenstransfer

Veranstaltungen und Besuchergruppen

Der Wissenstransfer besitzt in der BfG 
einen hohen Stellenwert. Die persön-
liche Begegnung ist für uns dabei 
immer noch ein unverzichtbares Ele-
ment. In den Jahren 2020/2021 führte 
die COVID-19-Pandemie allerdings 
auch bei uns zu einem starken Rück-
gang unserer Veranstaltungen. Im 
ersten Jahr der Pandemie (2020) fielen 
die meisten Kolloquien, Workshops 
und Treffen zu Forschungsprojekten 
aus oder wurden verschoben. Besuche 
aus Universitäten oder anderen Insti-
tutionen, aus Verbänden oder Vereinen 
– aus dem In- und Ausland – konnten 
nicht empfangen werden. Persönliche 
Kontakte waren ab März 2020 auf ein 
Minimum beschränkt. 

Bevor die BfG digitale Veranstal-
tungen umsetzen konnte, mussten 
zunächst einige technische und 
organisatorische Hürden genommen 
werden. Aufgrund der hohen IT-Si-
cherheitsanforderungen des Bundes 
sind jedoch viele Lösungen für die 
BfG nicht möglich. Im März 2021 
wurde der Einsatz von Webex Events 
bewilligt. Die Durchführung des drei-
tägigen Internationalen Symposiums 
“The Chemical Monitoring Station of 
the Future” im April 2021 war der ent-
scheidende Auftakt für unsere Online-
Veranstaltungen. Fast alle Termine 
mit den Kolleginnen und Kollegen der 
BfG sowie für den Austausch mit Ex-
ternen fanden danach im Wesentlichen 
virtuell statt.

Auch das ICWRGC engagierte sich in 
dieser Weise in vielfältigen Fort- und 

Ausbildungsmaßnahmen, zum Bei-
spiel durch Mitwirkung und Ausrich-
tung internationaler Workshops und 
Sommerschulen. 

Wie in den vergangenen Jahren 
nutzten wir die Möglichkeit, die The-
men der BfG bei verschiedenen An-
lässen mit einem Ausstellungsstand 
zu präsentieren, sowohl in Präsenz 
als auch digital. Außerdem betreuten 
wir in Kooperation mit Universitäten 
Arbeiten von Studenten und Dokto-
randen, die zum Wissensaustausch 
mit verschiedenen Lehrstühlen bei-
trugen. In den vergangenen beiden 
Jahren kam auch der Wissenstransfer 
nach innen nicht zu kurz: Von März 
bis Juli 2021 stellten insgesamt 17 
BfG-Doktorandinnen und Doktoran-
den in acht digitalen Veranstaltungen 
sich und ihre Forschungsarbeiten vor. 
Solche Vorstellungen sind gleich-
zeitig Teil der systematischen Qua-
lifizierung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses.

Die Einschränkungen der Corona-
Pandemie brachten auch Positives: 
Viele der Erfahrungen und neuen 
Technologien sollen auch in Zukunft 
zum Einsatz kommen. Digitale Ver-
anstaltungsformate erweitern unseren 
„Instrumentenkasten“ und helfen uns 
dabei, für die jeweilige Zielgruppe 
und das jeweilige Thema das passende 
Format anbieten zu können.

Die folgende Aufstellung gibt eine 
Übersicht über unsere wesentlichen 
Termine der letzten beiden Jahre.
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Die Mitarbeitenden des Mosellum – Er-
lebniswelt – Fischpass Koblenz infor-
mieren sich über die Arbeit der BfG und 
besuchen unter anderem die Labore. 
(Foto: Rösch)

Reger Austausch am Stand der BfG auf 
dem 50. Internationalen Wasserbau-
symposium. (Foto: BfG)

2020

09./10.01.	 50. Internationales Wasserbau-Symposium in Aachen: Die BfG 
präsentiert die neue wahrscheinlichkeitsbasierte 10-Tages-
Wasserstandsvorhersage für den Rhein.

16.01.	 BMU-Sprechtag – Abstimmung der Beratungs- und FuE-
Leistungen der BfG für das BMU

03.02.	 Informationsbesuch der Mitarbeitenden des Mosellum – 
Erlebniswelt – Fischpass Koblenz

11.02.	 Kolloquium „Aktuelle Themen aus Gewässerökologie und 
Wasserbau“, gemeinsame Veranstaltung mit der BAW in 
Hamburg

12.02.	 DWA-Arbeitsgruppe „Totholz in der Gewässerunterhaltung“
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17.02.	 Wissenschaftliches Kolloquium der BfG zum Thema „Künstliche 
Intelligenz, maschinelles Lernen und Data Mining“, Gastvortrag 
von Sebastian Buschjäger, TU Dortmund

22.05.	 Virtueller Besuch von Studierenden der IHE Delft 
07.06.	 Die BfG beteiligt sich am 14. Kaiserin-Augusta-Fest und 

präsentiert virtuell das Thema „Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Koblenzer Flüsse“.

09. – 22.09.	 14. International German Summer School on Hydrology (IGSH) 
– “Groundwater and Energy”, online veranstaltet von der Ruhr-
Universität Bochum zusammen mit dem ICWRGC

16./17.09.	 Workshop „Binnenschifffahrtsbedingte 
Luftschadstoffbelastungen“, Durchführung als 
Hybridveranstaltung gemeinsam mit der GDWS in Bonn

10.09./14.10.	 Interne Informationsveranstaltungen für neue Mitarbeiter/-innen 
der BfG

12./13.11.	 Online-Workshop „Passivsammler: Neue Entwicklungen für 
das Gewässermonitoring“, gemeinsam mit dem UBA

24./25.11.	 WSV-Workshop „Erheblichkeit Küste“ als Online-Veranstaltung
02./12.	 Online-Treffen des Fachkreises Naturschutz und 

Landschaftspflege der WSV in der BfG

2021

07.01.	 Auf dem 51. Internationalen Wasserbau-Symposium in Aachen 
beteiligt sich die BfG an der virtuellen Fachausstellung, u. a. mit 
einem Video zur Forschung an Bundeswasserstraßen.

14.01.	 BMU-Sprechtag – Abstimmung der Beratungs- und FuE-
Leistungen der BfG für das BMU

19.01.	 2. Verkehrsinfrastrukturtagung des BMVI-Expertennetzwerks
22.02. – 07.03.	Beteiligung an der Winter School des Indo-German Centre for 

Sustainability mit drei Fachvorträgen
24./25.02.	 3. Bochumer Hydrometrie-Kolloquium, Online-Veranstaltung 

der Hochschule Bochum (Lehrgebiet Wasserbau und 
Hydromechanik), gemeinsam mit BfG, LANUV NRW, FgHW

04./05.03.	 Die BfG präsentiert sich auf der virtuellen Fachausstellung im 
Rahmen des 44. Dresdener Wasserbaukolloquiums.

15.03.	 Mit einer interaktiven Posterausstellung starten die 
Doktoranden/-innen der BfG ihre Vorstellung in der Belegschaft. 
Die Präsentationen erfolgen zweiwöchentlich bis zum Juli 2021.

18.03.	 BfG-Intern (online): DNA-basiertes Gewässermonitoring: Anwen
dungen molekularbiologischer Methoden in der Gewässerforschung

25.03.	 BfG-Fachaustausch Küste (intern)
27.03.	 BfG-Fachvortrag beim 4. Elbe-Symposium
30./31.03.	 Die BfG stellt intern erste Forschungsergebnisse von 10 BMVI-

geförderten Projekten vor. Im Mittelpunkt stehen die Diskussion 
und die Rückmeldungen des Wissenschaftlichen Beirats der BfG. 
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13. – 15.04.	 Internationales Symposium “The Chemical Monitoring 
Station of the Future”, online

10.05.	 Künftige Masterabsolventen aus unterschiedlichen Nationen, 
die am Institute for Water Education der UNESCO in Delft 
Umweltwissenschaften studieren, erfahren online mehr über die 
BfG allgemein, das GRDC und die IKSR.

10. – 12.05.	 Zahlreiche Vorträge bei der Fachkonferenz Wasser 2021. Dem 
BfG-Wissenschaftler Dr. Arne Wick wurde im Rahmen der 
Veranstaltung ein Fachgruppenpreis verliehen.

10.06.	 Virtuelles Treffen mit Studenten des Institute for Water Education 
(IHE) Delft

10./11.06.	 Die Geschäftsstelle des BMVI-Expertennetzwerks in der BfG 
präsentierte Ergebnisse auf der virtuellen Woche der Umwelt.

14.06.	 BfG-Intern (online): Geoportal/Geodaten der BfG
15.06.	 Interne Informationsveranstaltung für neue Mitarbeiter/-innen der 

BfG (online)
22.06.	 Online-Workshop „Abwasserbewertung mit Biotestverfahren 

– Möglichkeiten und Grenzen“, gemeinsame Veranstaltung 
mit dem Institut für Siedlungswasserbau, Wassergüte und 
Abfallwirtschaft der Universität Stuttgart im Auftrag des UBA

28.06. – 02.07.	Zwei BfG-Fachvorträge bei der 12th International SedNet 
Conference

01.07.	 Online-Treffen des GRDC Steering Committee
26.07.	 16. Masterstudenten Geographie der LMU München besuchen 

die BfG (s. S. 63)
30.08. – 01.09.	Präsentation der BfG auf dem Tag der Hydrologie in Potsdam
06. – 10.09.	 ISI – Training Workshop “River Basin Sediment Monitoring 

and Management” (online), veranstaltet vom ICWRGC in 
Zusammenarbeit mit BfG, UNESCO-IHP und dem International 
Research and Training Centre for Erosion and Sedimentation 
(IRTCES, Peking, China)

Hinter den Kulissen: Das Organisa-
tionsteam des dreitägigen Symposiums 
“The Chemical Monitoring Station of the 
Future”, bestehend aus den Kollegin-
nen und Kollegen der Fachreferate und 
der Öffentlichkeitsarbeit, nutzte den Sit-
zungssaal der BfG als „Sendezentrale“. 
(Foto: Hils)
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07.09.	 Online-Workshop „Marktplatz Satellitenfernerkundung für 
Binnengewässer und Bundeswasserstraßen“

08. – 22.09.	 15. International German Summer School on Hydrology (IGSH) 
– “Groundwater and Urbanization” in Bochum, veranstaltet von 
der Ruhr-Universität Bochum zusammen mit dem ICWRGC

21.09.	 Virtuelle Mid-Term Konferenz LiLa Living Lahn, veranstaltet 
vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz gemeinsam mit den 
Projektpartnern

11.10.	 BfG-Intern (online): BMVI-Expertennetzwerk 2.0
08. – 12.11.	 Lehrgangsveranstaltung mit WSV-Referendaren
10.11.	 Interne Informationsveranstaltung für neue Mitarbeiter/-innen der 

BfG
09./10.11.	 Das 22. Gewässermorphologische Kolloquium findet im 

Rahmen der Mitteleuropäischen Jahrestagung des Arbeitskreises 
für Geomorphologie 2021 in der Sitzung 2.3 “Fluvial 
geomorphology in a changing climate and environment” statt, als 
Hybrid-Veranstaltung an der TU München. 

11./12.11.	 Online-Workshop „Close-range remote sensing of macro 
plastics” im Rahmen des Projekts “Bilanzierung der Plastikfracht 
im Rhein“

15./16.11.	 7. Workshop „Gewässergütemodellierung: Aktuelle 
Anwendungen und integrative Modellansätze“, online

18./19.11.	 7. Kolloquium „Die Variabilität natürlicher Prozesse - Eine 
Herausforderung bei der Planung von Fischaufstiegsanlagen“ 
in der Reihe „Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit 
der Bundeswasserstraßen“, gemeinsame Online-Veranstaltung 
der BAW und BfG

23.11.	 Workshop UAS/Drohnen in der WSV, gemeinsame Online-
Veranstaltung mit der GDWS

23./24.11.	 Geodätisches Kolloquium „Big, Smart, Geo Data 
– Veränderungen in der Geodäsie zum Nutzen der 
Wasserstraßen“, Online-Veranstaltung

30.11./01.12.	 WSV/BfG/BAW-Aussprachetage zur ökologischen 
Durchgängigkeit, gemeinsame Online-Veranstaltung der BAW 
und BfG

10.12.	 51. Besprechung des Fachkreises Naturschutz und 
Landschaftspflege der WSV, online

10.12.	 Seminar zum CO-MICC data portal, online veranstaltet vom 
ICWRGC

17.12.	 BfG-Intern (online): (Teil-) Autonomes Messen
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Öffentlichkeitsarbeit

Die möglichen Auswirkungen des 
Klimawandels und der Rückgang der 
Biodiversität in und an den Bundes-
wasserstraßen zählen zu einigen der 
zentralen Fragestellungen, an denen 
wir in der BfG arbeiten. Unsere hierzu 
erarbeiteten wissenschaftlichen Er-
kenntnisse dienen neben der Beratung 
der Bundesressorts auch der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung 
und den Bundesländern, damit sie in 
den kommenden Jahren eine integra-
tive und nachhaltige Entwicklung der 
Wasserstraßen vorantreiben können. 
Vertrauen in und somit auch die 
Akzeptanz für die staatlichen Maß-
nahmen erfordern eine unabhängige 
wissenschaftliche Politikberatung. 
Und genau dies ist eine der wesent-
lichen Botschaften unserer Öffentlich-
keitsarbeit.

Dreh- und Angelpunkt:  
die BfG-Webseite
Unsere Homepage ist Dreh- und 
Angelpunkt für alle, die sich zur 
BfG und ihren Themen informieren 
wollen. Im Jahr 2020 verzeichneten 
wir mehr als 29,6 Mio. Zugriffe auf 
unsere Webseite. 2021 waren es sogar 
rund 37 Mio. Zugriffe durch Besu-
cherinnen und Besucher. Damit ist 
unser Internetauftritt der mit Abstand 
wichtigste Kommunikationskanal der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, ob-
wohl ein Web-Relaunch ansteht. Aber 
bei weitem nicht der Einzige: Über 
die Arbeiten und das Fachwissen der 
BfG-Expertinnen und -Experten be-
richten wir darüber hinaus in Presse-
mitteilungen, Artikeln in Publikums- 
und Fachmedien und nicht zuletzt 
an Ständen sowie bei Vorträgen auf 
Konferenzen und Messen. 

Nachrichtenfluss: Medienarbeit 
rund um die Bundeswasserstraßen
Das anhaltende Niedrigwasser im 
Sommer 2020, das Hochwasser am 
Rhein im Frühjahr 2021 und die katas-
trophale Sturzflut im Sommer 2021: 
Extremereignisse an großen Flüssen 
und deren Auswirkungen werden in 
Zukunft unsere ganze Aufmerksam-
keit fordern – das gilt für unsere Fach-
leute im Haus gleichermaßen wie für 
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.

Unsere Expertise ist immer dann ge-
fragt, wenn die Bundeswasserstraßen 
von einem (vermeintlichen) Normal-
zustand abweichen. Wie wichtig die 
langjährige Erfahrung der BfG ist, 
zeigte sich beispielsweise 2020. Das 
Jahr war geprägt von mehrmonatigen 
Phasen mit wechselnden Pegelständen 
zwischen Niedrig- und Mittelwasser. 
An den großen deutschen Flüssen nä-
herte sich der Wasserstand dabei auch 
immer wieder schifffahrtsrelevanten 
Marken. Hinzu kamen die Erinnerun-
gen an das Niedrigwasserjahr 2018, 
als Wirtschaft und weite Teile der 

Dr. Franz Schöll erklärt für die SWR-
Landesschau Rheinland-Pfalz mögliche 
Auswirkungen höherer Wassertempe-
raturen im Rhein auf die aquatische 
Tierwelt. (Foto: Rösch)
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Gesellschaft von den Auswirkungen 
„leerer“ Flüsse betroffen waren. Poli-
tik, Schifffahrt, Unternehmen sowie 
Bürgerinnen und Bürger hatten daher 
großen Bedarf, eine Beschreibung 
und Einordnung der hydrologischen 
Situation zu erhalten. Unsere Fachleu-
te trugen in Zusammenarbeit mit dem 
Team der Öffentlichkeitsarbeit dazu 
bei, die gefühlte Einschätzung der 
Wasserstände in der Außendarstellung 
um einen wissenschaftlichen Blick zu 
ergänzen.

Zwei Themenkomplexe prägten unse-
re Pressearbeit in den vergangenen 
beiden Jahren stark: die möglichen 
Auswirkungen des Klimawandels auf 
die Wasserführung der Bundeswas-
serstraßen einschließlich der damit 
verbundenen Veränderungen von Ge-
wässerqualität und -ökologie und die 
möglichen Anpassungsmaßnahmen 
und -strategien an den Klimawandel.

Besonders groß war das mediale 
Interesse nach Veröffentlichung einer 
wissenschaftlichen Aufarbeitung der 
dramatischen Hochwasserereignisse 

vom Juli 2021 an Ahr und Erft. Die 
BfG war Teil eines internationalen 
Forscherteams und leistete einen 
wesentlichen Beitrag zur hydrologi-
schen Einordnung. Die Erkenntnisse 
des Berichts waren omnipräsent in 
der Presse, von Tageszeitungen, über 
das Radio bis hin zu diversen Nach-
richtensendungen. Dass Flüsse keine 
Ländergrenzen kennen, ist gemeinhin 
bekannt. Erfreulich war das auffallend 
hohe Interesse der Presse aus dem 
umliegenden europäischen Ausland in 
den vergangenen zwei Jahren an den 
Arbeiten der BfG.

Veranstaltungen: Rückkehr in einer 
neuen Realität
Die Corona-Krise krempelte in den 
Jahren 2020/2021 nahezu jeden Le-
bensbereich um. Auch die Teilnahme 
der BfG an Konferenzen, die Orga-
nisation eigener Veranstaltungen und 
die Bereitschaft, Besuchergruppen zu 
empfangen, standen auf dem Prüf-
stand. Nach einer Orientierungsphase 
im Jahr 2020 nahmen Veranstaltungen 
und die Beteiligung der BfG daran 
durch die dynamischere Digitalisie-
rung zunehmend an Fahrt auf. Digita-
le BfG-Stände gab es beispielsweise 
beim 51. virtuellen Internationalen 
Wasserbau-Symposium Aachen, dem 
44. Dresdener Wasserbaukolloquium 
2021 und der 54. Essener Tagung für 
Wasserwirtschaft.

Niedrige COVID-19-Fallzahlen sowie 
eine fortschreitende Impfung der Be-
völkerung erlaubten es uns, im Som-
mer 2021 wieder Besuchergruppen zu 
empfangen und zum Teil an Veran-
staltungen in Präsenz teilzunehmen. 
So fand beispielweise der 22. Tag der 
Hydrologie (TdH) vom 30. August 
bis 1. September 2021 unter strengen 
Hygieneauflagen auf dem Campus 

Dr. Enno Nilson per Videoschalte auf 
dem ExtremWetterKongress 2021 
(Foto: Christian Bittcher)
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der Universität Potsdam statt. Vor Ort 
trafen sich rund 165 Fachleute, um 
drei Tage lang über die Verbindung 
der Umweltsphären und -disziplinen 
zu diskutieren. Neben einem Impuls-
vortrag von Petra Herzog, Abteilungs-
leiterin M, beteiligte sich die BfG am 
TdH an der Posterausstellung und war 
bei der Fachausstellung mit einem 
Stand präsent.

Am 26. Juli 2021 empfingen wir die 
erste Besuchergruppe seit langer Zeit. 
Zu Gast waren 16 Geographie-Studie-
rende der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München und zwei Professo-
ren. Wir konzipierten für den Besuch 
ein neues Format: Einen Spaziergang 
mit wissenschaftlichen Stationen, an 
denen unsere Expertinnen und Exper-
ten die Arbeiten der BfG am prakti-
schen Beispiel veranschaulichten.

Kommunikationsstrategie:  
Blick in die Zukunft
Im Jahr 2021 haben wir mit der 
Erstellung einer neuen Kommuni-
kationsstrategie für die Öffentlich-
keitsarbeit begonnen. Das bedeutet 
vor allem, intelligente Lösungen für 
digitale Kommunikationskanäle und 
-formate zu den langjährig erfolg-

reichen Kommunikationsmaßnahmen 
zu ergänzen. Besonderes Augenmerk 
legen wir darauf, wie wir die Ziel-
gruppen besser erreichen. Der ge-
plante konzeptionelle und technische 
Relaunch der BfG-Webseite, die 
Einführung neuer Formate wie Exper-
ten/-innen-Videos oder Podcasts und 
eine Aktualisierung unseres Corporate 
Designs sind entscheidende Meilen-
steine hierfür. Das Kommunikations-
konzept der BfG aus dem Jahr 2003 
wird zu diesem Zweck neu aufgelegt. 
Damit wollen wir unsere Öffentlich-
keitsarbeit noch besser aufstellen und 
den stets auf beträchtlichem Niveau 
befindlichen Informationsbedarf von 
Bürgerinnen und Bürgern, Medien 
und Fachleuten zu wissenschaftlichen 
Erkenntnissen der BfG decken.

Dr. Helmut Fischer stellt den Studieren-
den der LMU München ausgewählte 
Arbeiten des Referats U2 vor.  
(Foto: Labadz)

Studierende der Universität Potsdam 
informieren sich am BfG-Stand.  
(Foto: Rösch)

Bundesanstalt für Gewässerkunde
Jahresbericht 2020 / 2021 63



Fachzeitschrift „Hydrologie und  
Wasserbewirtschaftung“ (HyWa)

Veröffentlichungen

Fachzeitschrift „Hydrologie und 
Wasserbewirtschaftung“ (HyWa)
(Hydrology and Water Resources 
Management)
64. Jahrgang 2020, Hefte 1-6, 316 S.; 
65. Jahrgang 2021, Hefte 1-6, 304 S. 

„Hydrologie und Wasserbewirt
schaftung (HyWa)“ ist eine deutsch-
sprachige Fachzeitschrift. Sie er-
scheint zweimonatlich mit sechs 
Ausgaben im Jahr, hat eine Auflage 
von 1.500 Exemplaren und wird an 
Abonnenten in mehr als 30 Länder 
verschickt.

Das Spektrum der Fachbeiträge um-
fasst die folgenden Themenbereiche:
•	 Hydrologie und Wasserhaushalt
•	 Bewirtschaftung der Wasser

vorkommen
•	 Wasser- und Stoffflüsse, Gewässer-

schutz
•	 Ökologie und Gewässerentwicklung
•	 Binnen- und Küstengewässer sowie
•	 Grund- und Bodenwasser

Die Zeitschrift HyWa wird aktuell im 
63. Jahrgang von der BfG im Auftrag 
der Fachverwaltungen der Länder 
sowie des Bundes herausgegeben. 
Das Journal bietet neben Fachartikeln 
eine Plattform für die Veröffent-
lichung von Forschungsergebnissen 
und Projektberichten von Universitä-
ten, Forschungseinrichtungen sowie 
seitens der operationellen hydro
logischen Dienste im deutschsprachi-
gen Raum. Eingereichte Manuskripte 
für die Fachartikel werden zunächst 
von einem „Executive Editor“ be-
wertet und anschließend nach Emp-
fehlung von zwei unabhängigen 
Gutachtern beurteilt (Peer-Review-
Verfahren). 

Die Zeitschrift HyWa ist im Science 
Citation Index Expanded (SCIE), 
Journal Citation Reports/Science 
Edition und in Scopus sowie Geobase 
gelistet. Alle wissenschaftlichen Fach-
artikel sind mit einem Digital Object 
Identifier (DOI) gekennzeichnet und 
bei der Deutschen Zentralen Fachbib-
liothek, der TIB Hannover registriert. 
Seit dem Jahr 1999 sind alle Fach-
artikel zum Download auf der HyWa-
Homepage unter www.hywa-online.de 
verfügbar. 

Ein Redaktionsausschuss mit Ver-
tretern aus Landesdienststellen sowie 
universitären Einrichtungen unter-
stützt fachlich sowie konzeptionell die 
Redaktion. Assoziierte Editoren über-
nehmen die Vorbewertung der einge-
reichten Fachartikel mit anschließen-
der Empfehlung an die Gutachter.

Jahresbericht 2018/2019
(ISSN 0170 – 5156)
der Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Koblenz, 2020, 110 S. 
DOI: 10.5675/BfG-
Jahresbericht_2018/2019

Kompendium Forschung und 
Entwicklung 2020/2021
(ISSN 2702-2749)
Koblenz 2020, 184 S. 
DOI: 10.5675/BfG-FuE_2020/2021

BfG-Mitteilungen
(ISSN 1431 – 2409)

Nr. 34: Historische Abflussdaten für 
die Elbe – Ableitung von Tagesabflüs-
sen am Pegel Magdeburg-Strombrü-
cke im Zeitraum von 1727 bis 1890. 
Koblenz, Februar 2020, 68 S.
DOI: 10.5675/BfG_
Mitteilungen_34.2020
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Nr. 35: Die Niedrigwassersequenz der 
Jahre 2015 bis 2018 in Deutschland - 
Analyse, Einordnung und Auswirkun-
gen. Koblenz, Dezember 2021, 412 S.
DOI: 10.5675/BfG_
Mitteilungen_35.2021

Nr. 36: Freshwater Fluxes into the 
World’s Oceans. Koblenz, May 2021, 
32 S.
DOI: 10.5675/BfG_
Mitteilungen_36.2021

BfG-Veranstaltungen
(ISSN 1866 – 220X)

1/2021: International Symposium 
“The Chemical Monitoring Station 
of the Future”. April 13-15, 2021. 
Koblenz 2021, 52 S., DOI: 10.5675/
BfG_Veranst_2021.1

2/2021: Gewässergütemodellierung: 
Aktuelle Anwendungen und integra-
tive Modellansätze. 7. Workshop am 
15./16. November 2021

Fachbücher

Plastics in the Aquatic Environment – 
Part I: Current Status and Challenges. 
Editors: F. Stock, G. Reifferscheid, 
N. Brennholt, E. Kostianaia. In: The 
Handbook of Environmental Chemis-
try 111(2022), Springer International 
Publishing, 496 S., 
DOI: 10.1007/978-3-030-84118-8

Plastics in the Aquatic Environment 
- Part II: Stakeholders’ Role against 
Pollution. Editors: F. Stock, G. Reif-
ferscheid, N. Brennholt, E. Kostia-
naia. In: The Handbook of Environ-
mental Chemistry 112(2022), Springer 
International Publishing, 285 S., 
DOI: 10.1007/978-3-030-84114-0

Veröffentlichungen von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der BfG

Eine Übersicht der zahlreichen in den 
Jahren 2020/2021 erschienenen Fach-
artikel finden Sie im Internet unter 
https://www.bafg.de (Wissenstransfer 
p Publikationen p Fachbücher/-arti-
kel, Berichte p Fachartikel).

Berichte/Gutachten 

Des Weiteren wurden von der BfG 
u. a. die nachstehenden 50 Berichte 
mit gutachterlichen Stellungnahmen 
bzw. wissenschaftlich-technischem 
Inhalt herausgegeben und publiziert.

BfG-1959
Plankton und Wasserbeschaffenheit in 
der Tideems. Bearbeitung: Viergutz, 
Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Emden
DOI: 10.5675/BfG-1959

BfG-2001
Auswirkungen von Baggergutumla-
gerungen auf Trübung und Sauerstoff 
in der Wismarbucht im Bereich der 
Schüttstelle Offentief. Bearbeitung: 
Bergfeld-Wiedemann, Borgsmüller, 
Nöthel, Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Lübeck

BfG-2003
Indikatorbasierte Istzustands- und 
Defizitanalyse der deutschen Binnen
elbe – Sohlerosion und morpho-
logische Entwicklung. Bearbeitung: 
Hillebrand et al., Koblenz 2020
Auftraggeber: GDWS, Standort Mag-
deburg
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BfG-2005
Bestandserhebung: Rhein Km 529,00 
bis Km 563,00 (Langfassung Biotope, 
Flora, Fauna) ; für folgende Abschnit-
te Km 529,00 bis Km 543,00 li Ufer, 
Km 559,20 bis Km 561,20 li Ufer, 
Km 538,00 bis Km 544,00 re Ufer, 
Km 559,00 bis Km 563,00 re Ufer. 
Bearbeitung: Wolters, Meißner. Koor-
dination, Gesamtbearb. Wahl, Karras, 
Hoppe, Koblenz 2020.

BfG-2006
Planfeststellung Bundeswasserstraße 
Donau: Ausbau der Wasserstraße und 
Verbesserung des Hochwasserschut-
zes Straubing – Vilshofen; Teilab-
schnitt 1: Straubing – Deggendorf; 
Aktualisierung der Bestandsdaten Vö-
gel, hier Grünspecht, Grauspecht und 
Waldohreule, Kartierungsjahr 2019 
mit Hinweisen zu weiteren Vogelbe-
obachtungen. Bearbeitung: Rombach, 
Koblenz 2020
Auftraggeber: RMD Wasserstraßen 
GmbH

BfG-2009
Wassermengenbewirtschaftung des 
Nord-Ostsee-Kanals unter Klimawan-
del. Bearbeitung: Ebner von Eschen-
bach, Hohenrainer, Koblenz 2020
Auftraggeber: GDWS, Standort Kiel

BfG-2010
Abschlussbericht. Untersuchung des 
WI-Einsatzes im Tidebereich der 
Schwinge. Bearbeitung: Uffmann, 
Hein, Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Hamburg

BfG-2011
Digital elevation models of German 
waterway and navigation authorities. 
Bearbeitung: Weber, Koblenz 2020
DOI: 10.5675/BfG-2011

BfG-2012
Beratungs- und F&E-Leistungen 
der BfG für das BMU 2019/2020: 
Unterstützung des BMU bei dessen 
Aufgabenwahrnehmung im Bereich 
Wasserwirtschaft einschließlich grenz-
überschreitender und internationaler 
Zusammenarbeit. Koblenz 2020
Auftraggeber: BMU

BfG-2013
Baggerbegleitende Untersuchungen 
am Mündungsbereich des Havelka-
nals (km 34,0 – 34,6) in die UHW 
(km 32,1 – 34,1) im Juli 2018: Teil 3 
sowie Zusammenfassung Teil 1 – 3 
(2014 – 2018). Bearbeitung: Becker, 
Bergfeld-Wiedemann, Koblenz 2020
Auftraggeber: WNA Berlin

BfG-2014
Auswertung der Workshops zu „Tech-
nisch-biologische Ufersicherung in 
Ästuaren“. Aufgestellt von Bundesan-
stalt für Wasserbau, Bundesanstalt für 
Gewässerkunde, Koblenz 2020
Auftraggeber: GDWS/BMVI

BfG-2015
Das Niedrigwasserjahr 2015: Ereig-
nisdokumentation und Analyse maß-
geblicher Prozesse: mit erweiterten 
Betrachtungen im Zusammenhang 
mit dem Niedrigwasserjahr 2016. 
Bearbeitung: Stockel, Willems, Belz, 
Krahe, Koblenz 2020

BfG-2017
Fischereibiologische Untersuchungen 
an Dauerprobestellen der Bundeswas-
serstraßen Rhein, Mosel und Lahn: 
Untersuchungsjahre 2015 bis 2017. 
Bearbeitung: von Landwüst, Hei-
mann, Wieland, Koblenz 2020
DOI: 10.5675/BfG-2017
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BfG-2019
Unterbringung von Baggergut aus 
der Unterhaltungsbaggerung auf die 
Unterbringungsstellen in der Jade: 
Untersuchung nach „GÜBAK“. Fe-
derführung: Taupp, Wetzel, Koblenz 
2020
Auftraggeber: WSA Weser-Jade-
Nordsee

BfG-2021
Effizientes ingenieurgeodätisches 
Monitoring der Verkehrsbauwerke: 
Teilprojekt 1: Neigungsmessungen; 
im Rahmen des BMVI-Expertennetz-
werks Themenfeld 3: Verlässlichkeit 
der Verkehrsinfrastruktur erhöhen; 
Schwerpunktthema 301: Entwicklung 
von Verfahren und Vorgehensweisen 
für die Erfassung und Beurteilung des 
Bestandes. Bearbeitung: Röpel et al., 
Koblenz 2020

BfG-2023
Vergleichsanalyse „Tritium in Wasser 
2020“. Leitstelle für die Überwachung 
der Radioaktivität von Oberflächen-
wasser, Schwebstoff und Sediment 
in Binnengewässern. Bearbeitung: 
Schmidt, Ast, Koblenz 2020

BfG-2024
Die Ufervegetation des Parallel-
werks Walsum-Stapp am Niederrhein, 
Rhein-km 793,5 – 795,0, in den Jahren 
1998 bis 2015: Parallelwerk, Flut-
rinne, Ufer und Inseln. Bearbeitung: 
Sundermeier, Koblenz 2020

BfG-2025
Jährliche Untersuchung des Bagger-
guts aus Ems und Leda – 2020. Be-
arbeitung: Löffler, Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Ems-Nordsee

BfG-2027
Untersuchungen zu den Auswirkun-
gen des Klimawandels auf die Was-
serbewirtschaftung des westdeutschen 
Kanalsystems: 2. Teilbericht zum Auf-
trag Untersuchungen zu den Auswir-
kungen des Neubaus der Schleusen-
kammer Nord auf die Auslastung der 
Pumpwerksketten des westdeutschen 
Kanalsystems bis Münster. Bearbei-
tung: Ebner von Eschenbach, Richter, 
Koblenz 2020

BfG-2028
Untersuchungen und qualitative Be-
wertung von Baggergut aus Neben-
elben (bei Elbe km 658 – 680) und 
Nebenflüssen der Elbe. Aktualisierung 
BfG-1831. Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Hamburg
DOI: 10.5675/BfG-2028

BfG-2029
Umlagerung von Baggergut aus dem 
Bereich Weser-km 40 bis Weser-km 
130 auf die Umlagerungsflächen K1 
bis K6, K01 sowie T1 bis T3 in der 
Außenweser – Untersuchung nach 
GÜBAK: GÜBAK Tideweser. Feder-
führung: Eberle et al., Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Weser-Jade-
Nordsee

BfG-2031
Statistische Verfahren zur Prüfung der 
Einhaltung von Konformitätsregeln 
bei den Verbringungen an der VS 
Tonne E3. Bearbeitung: Hentschke, 
Koblenz 2020

BfG-2032
Bestandserhebung MDK von Km 
151,00 bis Km 171,00 – Stauhaltung 
Kelheim: Stauhaltung Kelheim, Km 
151,0 bis Km 171,0 (Langfassung 
Biotope, Flora, Fauna). Bearbeitung: 
Wolters, Weber, Koblenz 2020
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BfG-2034
Leitfaden Qualitätsstandard Digitaler 
Geländemodelle von Wasserläufen 
(QS-DGM-W) Version 2.0. Bearbei-
tung: Havel et al., Koblenz 2020

BfG-2036
Abladeoptimierung der Fahrrinnen am 
Mittelrhein: Ökologische/naturschutz-
fachliche/wasserrechtliche Vorein-
schätzung zu den Varianten wasser-
baulicher Maßnahmen. Teilabschnitt 3 
„Jungferngrund“ und „Geisenrücken“, 
Rhein-km 547,50 bis 557,00. Bearbei-
tung: Flues et al., Koblenz 2020

BfG-2037
Ökologische Funktionskontrollen an 
Flachwasserzonen am Mittelland-
kanal, km 288 – 293: Teil Fischfauna. 
Abschlussbericht. Bearbeitung: von 
Landwüst, Wieland, Koblenz 2020
Auftraggeber: WNA Helmstedt
DOI: 10.5675/BfG-2037

BfG-2039
Bestandserhebung Stör, Km 3,00 bis 
Km 48,18 (3 Abschnitte): (Langfas-
sung: Biotope, Flora, Fauna). Bearbei-
tung: Brandt, Gohrbandt, Koblenz 
2020

BfG-2040
Abladeoptimierung der Fahrrinnen 
am Mittelrhein Voruntersuchung. 
Erfassung und Bewertung der Hydro-
morphologie am Beispiel der Tiefen- 
und Breitenvariation: Teilabschnitt 3, 
„Jungferngrund“ und „Geisenrücken“, 
Rhein-km 547,5 bis 557,0. Bearbei-
tung: Quick, Schriever, Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Rhein

BfG-2041
Modellierung der mittleren Luftschad-
stoffemissionen von Binnenschiffen 
auf Bundeswasserstraßen basierend 
auf Geschwindigkeitsverteilungen. 
Bearbeitung: Sommer, Koblenz 2020
DOI: 10.5675/BfG-2041

BfG-2043
Untersuchung der Durchwurzelung 
der Tondichtung mit Schilf in den 
Dammstrecken des Saale-Leipzig- 
Kanals (SLK). Bearbeitung: Sunder-
meier, Meyer, Koblenz 2020
Auftraggeber: WSA Magdeburg
DOI: 10.5675/BfG-2043

BfG-2044
Schweinswalvorkommen in der 
Außenems von 2012 bis 2020: Be-
richt als Grundlage zur Erstellung 
der UVU-Unterlagen im Rahmen der 
geplanten Außenemsvertiefung. Be-
arbeitung: Taupp, Koblenz 2020
DOI: 10.5675/BfG-2044

BfG-2045
Fischbestandserfassung an Steinschüt-
tungen der Lühesander Nebenelbe im 
Jahr 2015. Bearbeitung: von Land-
wüst, Heimann, Wieland, Koblenz 
2021
DOI: 10.5675/BfG-2045

BfG-2047
Modellbasierte Untersuchungen zur 
Wirkung der raumgebenden Hoch-
wasserschutzmaßnahmen des NHWSP 
im Flussgebiet des Rheins: Flussge-
bietsbericht im Rahmen des FuE-Vor-
habens „Analyse der Wirkungen von 
Maßnahmen des Nationalen Hoch-
wasserschutzprogramms (NHWSP)“. 
Bearbeitung: Hatz, Duong, Schuh, 
Koblenz 2021
Auftraggeber: Umweltbundesamt
DOI: 10.5675/BfG-2047
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BfG-2048
Modellbasierte Untersuchungen zur 
Wirkung der raumgebenden Hochwas-
serschutzmaßnahmen des NHWSP im 
Flussgebiet der Elbe: Flussgebietsbe-
richt im Rahmen des FuE-Vorhabens 
„Analyse der Wirkungen von Maß-
nahmen des Nationalen Hochwasser-
schutzprogramms (NHWSP)“. Be-
arbeitung: Hatz, Reeps, Koblenz 2021
Auftraggeber: Umweltbundesamt
DOI: 10.5675/BfG-2048

BfG-2049
Modellbasierte Untersuchungen zur 
Wirkung der raumgebenden Hoch-
wasserschutzmaßnahmen des NHWSP 
im Flussgebiet der Donau: Flussge-
bietsbericht im Rahmen des FuE-Vor-
habens „Analyse der Wirkungen von 
Maßnahmen des Nationalen Hochwas-
serschutzprogramms (NHWSP)“. Be-
arbeitung: Schuh et al., Koblenz 2021
Auftraggeber: Umweltbundesamt
DOI: 10.5675/BfG-2049

BfG-2050
Modellbasierte Untersuchungen zur 
Wirkung der raumgebenden Hochwas-
serschutzmaßnahmen des NHWSP: 
Synthesebericht im Rahmen des FuE-
Vorhabens „Analyse der Wirkungen 
von Maßnahmen des Hochwasser-
schutzprogramms (NHWSP)“. Be-
arbeitung: Hatz et al., Koblenz 2021
Auftraggeber: Umweltbundesamt
DOI: 10.5675/BfG-2050

BfG-2053
Laterale Konnektivität und Jungfisch-
gemeinschaften der Auengewässer 
der Mittelelbe: Überblick über die 
Untersuchungsgewässer, Methoden 
und Jungfischbestände. Bearbeitung: 
Kolychalow, Koblenz 2020
Auftraggeber: BMU
DOI: 10.5675/BfG-2053

BfG-2058
Quantifizierung der mit dem Ausbau 
der Südstrecke des Havelkanals PFA2 
(HvK-km 22,90 bis HvK-km 33,80) 
verbundenen Lärmimmissionen. Be-
arbeitung: Wagner, Koblenz 2021
Auftraggeber: WNA Berlin

BfG-2059
Pilotanwendung Baubestandserfas-
sung Eisenbahnhochbrücke Hoch-
donn/NOK. Bearbeitung: Zimmer-
mann, Brockmann, Koblenz 2021
Auftraggeber: WSA Kiel-Holtenau 
DOI: 10.5675/BfG-2059

BfG-2060
Optimierung der Nutzung der Havel-
polder inkl. Begutachtung der Flu-
tung der Havelpolder im Juni 2013. 
Bearbeitung: Promny, Hammer, Hatz, 
Koblenz 2021
DOI: 10.5675/BfG-2060

BfG-2061
Plankton und Wasserbeschaffenheit 
in der Tideems 2017 – 2020 (Update 
zu BfG-Bericht 1959). Bearbeitung: 
Viergutz et al., Koblenz 2021
Auftraggeber: WSA Ems-Nordsee
DOI: 10.5675/BfG-2061

BfG-2063
Auswirkungsprognose für die Ver-
bringung von Baggergut im Verbring-
stellenbereich VSB 730/740 in der 
Außenelbe. Bearbeitung: Uffmann et 
al., Koblenz 2021
Auftraggeber: WSA Elbe-Nordsee

BfG-2068
Kenntnisstand zur Fischbesiedlung 
der Bundeswasserstraßen Stör, Pinnau 
und Krückau. Bearbeitung: von Land-
wüst, Koblenz 2021
DOI: 10.5675/BfG-2068
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BfG-2071
8. ADCP Anwendertreffen zur Quali-
tätssicherung von Durchflussdaten am 
05. September 2018 in Koblenz. Be-
arbeitung: Nicodemus, Koblenz 2021
DOI: 10.5675/BfG-2071

BfG-2074
Auf dem Weg zu einer digitalen Bun-
deswasserstraße: Maßnahmenplanung 
(Teil-)Autonomes Messen als Grund-
lage für den Masterplan Binnenschiff-
fahrt. Bearbeitung: Artz, Brockmann, 
Hennecke, Willersinn, Koblenz 2021

BfG-2076
Fische in Schleusen der Mosel. Be-
arbeitung: Heimann, von Landwüst, 
Wieland, Koblenz 2021
DOI: 10.5675/BfG-2076

BfG-2082
Fischökologische Erfolgskontrolle der 
Flachwasserzone Mannhausen am Mit-
tellandkanal, km 277-279, im Septem-
ber 2011. Bearbeitung: von Landwüst, 
Wieland
Auftraggeber: WNA Helmstedt
DOI: 10.5675/BfG-2082

Methodenvergleich morphologischer und 
genetischer Artbestimmung von Makro-
zoobenthos-proben des Rheins zwischen 
Basel und Brohl, Juli/August 2020. 
TG02 BIO-eDNA Forschungsprojekt; 
Bericht. Bearbeitung: Schöll, Schmidt, 
Anderer, Behring, Koblenz 2021

Die hier aufgeführten Publikationen 
sind auch über die Gewässerkundliche 
Zentralbibliothek (https://bibliothek.
bafg.de) der BfG erhältlich. 

Mitarbeit in Gremien und Ausschüssen

Die BfG ist in folgenden nationalen und internationalen Institutionen und 
Gremien vertreten oder arbeitet mit diesen zusammen:

National

Bund/Länder-Einrichtungen
•	 AdV – Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der 

Bundesrepublik Deutschland
•	 Arbeitsgemeinschaft der Ressortforschungseinrichtungen
•	 Arbeitskreis der Leitstellen zur Überwachung der Umweltradioaktivität
•	 BLANO – Bund/Länder-Arbeitgemeinschaft Nord- und Ostsee
•	 Bund/Länder-Fachgespräch „Klimaprojektionen“
•	 Copernicus-Fachnetzwerk
•	 DIBt – Deutsches Institut für Bautechnik
•	 GDI-DE – Gemeinsames Vorhaben von Bund, Ländern und Kommunen für 

den Aufbau einer länder- und ressortübergreifenden Geodateninfrastruktur 
Deutschland

•	 FGG Donau – Flussgebietsgemeinschaft Donau
•	 FGG Elbe – Flussgebietsgemeinschaft Elbe
•	 FGG Ems – Flussgebietsgemeinschaft Ems 
•	 FGG Rhein – Flussgebietsgemeinschaft Rhein
•	 FGG Weser – Flussgebietsgemeinschaft Weser
•	 HK – Havariekommando
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•	 KBwS – Kommission Bewertung wassergefährlicher Stoffe
•	 KLIWA – Klimaveränderung und Wasserwirtschaft
•	 LAWA – Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser
•	 WSV – Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung

Verbände, Vereinigungen usw.
•	 DBG – Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft
•	 DDGI – Deutscher Dachverband für Geoinformation e.V.
•	 DECHEMA – Gesellschaft für Chemische Technik und Biotechnologie e.V.
•	 DGL – Deutsche Gesellschaft für Limnologie e.V.
•	 DHG – Deutsche Hydrologische Gesellschaft e.V.
•	 DHyG – Deutsche Hydrographische Gesellschaft e.V.
•	 DGK – Deutsche Geodätische Kommission
•	 DGON – Deutsche Gesellschaft für Ortung und Navigation e.V.
•	 DGPF – Deutsche Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und 

Geoinformation e.V.
•	 DIN – Deutsches Institut für Normung e.V. 
•	 DKKV – Deutsches Komitee für Katastrophenvorsorge e.V.
•	 DVGW – Deutscher Verein des Gas- und Wasserfachs e.V.
•	 DVW – Deutscher Verein für Vermessungswesen e.V.
•	 DWA – Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.
•	 Fachverband für Strahlenschutz e.V.
•	 FgHW – Fachgemeinschaft Hydrologische Wissenschaften in der DWA
•	 FGSV – Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V. 
•	 GDCh – Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V.
•	 HTG – Hafenbautechnische Gesellschaft e.V.
•	 KFKI – Kuratorium für Forschung im Küsteningenieurwesen
•	 SETAC GLB: German Language Branch
•	 Wasserchemische Gesellschaft – Fachgruppe in der GDCh

International

Flussgebiete, Nord- und Ostsee
•	 DANUBIUS-RI – International Centre for Advanced Studies on River-Sea Systems
•	 Deutsch-Französische Vereinbarung zu FAA Iffezheim und Gambsheim
•	 Deutsch-Polnische Grenzgewässerkommission
•	 HELCOM – Helsinki-Kommission
•	 Hochwasser-Schutzkommission (französisch-luxemburgisch-deutsch) Mosel und 

Saar
•	 IAD – International Association for Danube Research
•	 IKSD – Internationale Kommission zum Schutz der Donau
•	 IKSE – Internationale Kommission zum Schutz der Elbe
•	 IKSMS – Internationale Kommissionen zum Schutz der Mosel und der Saar
•	 IKSO – Internationale Kommission zum Schutz der Oder gegen Verunreinigung
•	 IKSR – Internationale Kommission zum Schutz des Rheins
•	 KHR – Internationale Kommission für die Hydrologie des Rheingebietes
•	 OSPAR – Oslo- und Paris-Kommissionen
•	 Regionale Zusammenarbeit der Donauländer auf dem Gebiet der Hydrologie im 

Rahmen des IHP der UNESCO 
•	 Ständige Deutsch-Niederländische Grenzgewässerkommission
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•	 Ständige Deutsch-Österreichische Gewässerkommission
•	 Ständige Kommission für den Ausbau des Oberrheins

Im Rahmen der UNESCO/WMO
•	 CHy – Commission for Hydrology of WMO
•	 GCOS – Global Climate Observing System
•	 GLOSS – Global Sea Level Observing System
•	 HWRP – Hydrology and Water Resources Programme der  

World Meteorological Organisation (WMO)
•	 IHP – Internationales Hydrologisches Programm
•	 ISI – Internationale Sediment Initiative
•	 MAB – Man and the Biosphere Programme
•	 UNEP – United Nations Environment Programme
•	 WCP – World Climate Programme of WMO
•	 WHYCOS – World Hydrological Cycle Observing System of WMO

Weitere Organisationen
•	 CDNI – Übereinkommen über die Sammlung, Abgabe und Annahme von 

Abfällen in der Rhein- und Binnenschifffahrt
•	 CEDA – Central Dredging Association
•	 CEN – Comité Européen de Normalisation
•	 CIS (EU-Ebene) Common Implementation Strategy
•	 Copernicus Relays 
•	 DGE – Dredging in Europe
•	 ECMT – European Conference of Ministers of Transport: Working Group 

Inland Waterways Transport
•	 EMSA – European Maritime Safety Agency
•	 ESA – European Space Agency
•	 ESEAS – European Sea-Level Service
•	 EU Directorate-General Environment
•	 EurAqua – European Network of Fresh Water Research Organizations
•	 EXCIFF – European exchange circle on flood forecasting
•	 GEO – Mitglied der Deutschen Group on Earth Observations (D-GEO)
•	 GTN-H – Global Terrestrial Network – Hydrology
•	 HYDROLARE – International Centre on the Hydrology of Lakes and Reservoirs
•	 IAHS – International Association of Hydrological Sciences
•	 IAVS – International Association for Vegetation Science
•	 ICES – International Council for the Exploration of the Sea
•	 IMO – International Maritime Organisation
•	 ISO – International Organization for Standardization
•	 IWA – International Water Association
•	 IWRA – International Water Resources Association
•	 LC – London Convention on the Prevention of Marine Pollution by Dumping 

of Wastes and Other Matter und London Protocol (LP): Scientific Group (SG)
•	 NASCO – North Atlantic Salmon Conservation
•	 NORMAN – Network of reference laboratories, research centres and related 

organisations for monitoring of emerging environmental substances
•	 PIANC – The World Association for Waterborne Transport Infrastructure
•	 SedNet – European Sediment Network
•	 SETAC – Society of Environmental Toxicology and Chemistry
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BfG intern

Organigramm

Leiterin der BfG
Dr. Birgit Esser

UNESCO-Zentrum
ICWRGC

IHP/HWRP *
Harald Köthe

Referat C
Controlling,

Öffentlichkeitsarbeit
Dr. Sebastian Kofalk

Abteilung M
Quantitative

Gewässerkunde
Petra Herzog

Referat M1
Hydrometrie und Gewässerkundliche 

Begutachtung

Silke Rademacher

Referat M2
Wasserhaushalt, Vorhersagen  

und Prognosen

Dr. Thomas Maurer

Referat M3
Gewässermorphologie, Sediment-

dynamik und -management

Dr. Stefan Vollmer

Referat M4
Geodatenzentrum, WasserBLIcK,

GRDC

Dr. Ralf Busskamp

Referat M5
Geodäsie und 
Fernerkundung

Dr. Thomas Artz

Abteilung G
Qualitative

Gewässerkunde
Prof. Dr. Thomas Ternes **

Referat G1
Grundsatzfragen der qualitativen 

Gewässerkunde

Dr. Vera Breitung

Referat G2
Gewässerchemie

Dr. Arne Wick

Referat G3
Biochemie,

Ökotoxikologie

Dr. Georg Reifferscheid

Referat G4
Radiologie und 

Gewässermonitoring

Dr. Lars Düster

Abteilung U
Ökologie

Dr. Dorothe Herpertz

Referat U1
Ökologische Grundsatzfragen, 

Umweltschutz

Dr. Andreas Anlauf (komm.)

Referat U2
Mikrobielle 
Ökologie

Dr. Helmut Fischer

Referat U3
Vegetationskunde, Landschaftspflege

Uwe Schröder

Referat U4
Tierökologie

Prof. Dr. Jochen Koop

Abteilung Z
Zentraler Service

Kirstin Ruranski

Referat Z1
Organisation, Personal

und Innerer Dienst

Kristina Buhr

Referat Z2
Informationstechnik und 

Informationsmanagement

Dr. Thomas Scharrenbach

Referat Z3
Justiziariat, Haushalt,
Vergabe, Beschaffung

N.N.

*	 International Centre for Water Resources and Global Change und Sekretariat für das IHP/HWRP-Nationalkomitee unter Vorsitz des Auswärtigen Amtes
**	Zugleich Forschungsbeauftragter� Stand: 26.04.2022

Personalvertretung:
Vorsitzender des Personalrats 
Gerhard Schikowski

Vertrauensperson der 
schwerbehinderten Menschen 
Claudia Chuadry
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Stabsstellen:
Gleichstellungsbeauftragte 
Dr. Corinna Brinkmann

Fachkraft für Arbeitssicherheit 
Jürgen Maurer

Datenschutzbeauftragter 
Michael Hils

Ansprechperson für Korruptions
prävention 
Dr. Thomas Artz

Betriebsärztin 
Dr. med. Jana Langendorf



Unser Mandat

Die Bundesanstalt für Gewässer-
kunde ist eine Bundeseinrichtung mit 
Forschungs- und Entwicklungsaufga-
ben im Geschäftsbereich des Bundes-
ministers für Digitales und Verkehr 
(BMDV, vorher BMVI). Sie ist das 
wissenschaftliche Institut des Bundes 
für die Forschung, Begutachtung und 
Beratung in den Bereichen Hydro-
logie, Gewässernutzung, Gewässerbe-
schaffenheit, Ökologie und Gewässer-
schutz. Wir leisten die Politikberatung 
für das Bundesverkehrsministerium 
und für weitere Bundesressorts, die 
Beratungsbedarf in Bezug auf Wasser 
und Gewässer haben, insbesondere 
das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz (BMUV, zuvor 
BMU). Die Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
(WSV) beraten wir in allen gewässer-
kundlichen Grundsatz- und Einzelfra-
gen zu Betrieb, Unterhaltung, Rück- 
und Ausbau der Bundeswasserstraßen. 
Weitere Bundes- und Landesinstitutio-
nen kommen als Auftraggeber hinzu.

Unser Arbeitsprogramm  
und Budget 

Das Arbeitsprogramm der BfG ein-
schließlich des ICWRGC in den 
Jahren 2020/2021 bildet sich ab in ca. 
675 Fachaufträgen, hinzu kommen 
die administrativen Aufgaben. Der 
Forschungs- und Entwicklungsanteil 
beträgt ca. 30 % des gesamten Perso-
nalaufwandes. 

Die BfG hatte im Haushaltsjahr 
2021 Ausgaben von 48,6 Mio €. 
Diese Haushaltsmittel teilten sich die 
Ressorts BMVI mit 83,2 % sowie 
das BMU mit 8,6 %. Von Dritten 
haben wir 8,2 % unserer Haushalts-
mittel eingeworben. Die Finanzierung 
des BMVI für FuE enthält auch im 
Wettbewerb eingeworbene Projekte 
(mFund). Die Aufwände für Adminis-
tration und Infrastruktur, zum großen 
Teil vom Ressort BMVI getragen, 
sind anteilig enthalten, das Auswärtige 
Amt (AA) leistete auch einen Beitrag 
für das ICWRGC.

Anzahl der Fachaufträge und  
Projekte in der BfG 2021

Beratungsaufträge zu Bundeswasserstraßen   
(projektbezogen, überwiegend für die WSV, Gutachten 

Gewässerkundliche Beratung (überwiegend für die WSV)   
und Fachaufgaben (dauerhafte Tätigkeiten) 

Aufträge zu gewässerkundlichen Grundsatzfragen   
und Politikberatung für die Ressorts 

FuE-Projekte (haushaltsfinanziert) 

FuE-Projekte für Dritte 

Sonstige Aufträge Dritter 

234

158

104

53

61

10
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Wir unterstützen das Bundesumwelt
ministerium bei dessen Aufgaben-
wahrnehmung im Bereich der 
Wasserwirtschaft einschließlich grenz-
überschreitender und internationaler 
Zusammenarbeit. Das BMU finanzier-
te auch ein Messprogramm für GEMS 
(Global Environmental Monitoring 
System) und für das Nationale Hoch-
wasserschutzprogramm (NHWSP) in 
Höhe von 0,5 Mio €.

Drittmittelgeber sind die EU, das 
Umweltbundesamt, das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung, 
die Bundesländer, Flussgebietsge-
meinschaften und -kommissionen, die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft. 

BMVI
(ohne FuE)

67,3%

83,2%
(gesamt)

BMU

Drittmittel, EU, AA
Ergänzt die fachliche  
Expertise für Politikberatung 
und Beratung der WSV

BMVI
(FuE-Anteil)

15,8%

8,6%

8,2%

Gesamtausgaben der BfG  
im Jahr 2021
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Wir unterstützen das Bundesumwelt-
ministerium bei dessen Aufgaben-
wahrnehmung im Bereich der 
Wasser wirtschaft einschließlich grenz-
überschreitender und internationaler 
Zusammenarbeit. Das BMU fi nanzier-
te auch ein Messprogramm für GEMS 
(Global Environmental Monitoring 
System) und für das Nationale Hoch-
wasserschutzprogramm (NHWSP) in 
Höhe von 0,5 Mio €.

Drittmittelgeber sind die EU, das 
Umweltbundesamt, das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung, 
die Bundesländer, Flussgebietsge-
meinschaften und -kommissionen, die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft. 

Haushaltsmittel der BfG im Vergleich 2020/2021 (Angaben in Mio €)

Ressort 2020 2021

BMVI 37,2 40,4 

BMU 4,1 4,2

Drittmittel (EU, BMBF, sonstige Dritte) 2,3 4,0

Summe 43,6 48,6 

BMVI
(ohne FuE)

67,3%

83,2%
(gesamt)

BMU

Drittmittel, EU, AA
Ergänzt die fachliche 
Expertise für Politik beratung 
und Beratung der WSV

BMVI
(FuE-Anteil)

15,8%

8,6%

8,2%

Gesamtausgaben der BfG 
im Jahr 2021
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Durchschnittsalter  
der Belegschaft:

43,5 Jahre  

davon 33,8 Jahre bei befristetem Personal 

und 47,1 Jahre bei unbefristetem Personal

13
4

Unser Personal

Die BfG hat im Jahr 2021 fast 460 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Davon sind 270 Personen wissen-
schaftliche Mitarbeiter/-innen, hinzu 
kommen ca. 190 Personen, die im 
wissenschaftlich-technischen Bereich 
(Labor etc.) und in der Verwaltung 
tätig sind. Weitere Zahlen grafisch 
veranschaulicht:

Ausbildung und Qualifikation
Die BfG bietet folgende Ausbildungs-
berufe an: Biologielaborant/-in, Che-
mielaborant/-in, Fachinformatiker/-in, 
Geomatiker/-in, Kauffrau/Kaufmann 
für Büromanagement, Verwaltungs-
fachangestellte. Derzeit haben wir vier 
Auszubildende (2 x Chemielaboran-
ten, 2 x Kaufmann/-frau für Büroma-
nagement). Die Ausbildung erfolgt in 
der BfG selbst und in Kooperation mit 
externen Betrieben.

Neben der Ausbildung begleiteten 
unsere Fachleute zudem 20 Bache-
lor- und Masterarbeiten in den letzten 

Mütter und Väter in Elternzeit: 

2020:	 7 Mütter	 10 Väter

2021:	 7 Mütter	 10 Väter

Tendenz in den letzten Jahren:  
Auch Väter nehmen zunehmend  
Elternzeit in Anspruch.

zwei Jahren sowie 14 Promotionen. 
Wir freuen uns besonders, wenn die 
jungen Wissenschaftler/-innen beson-
dere fachliche Anerkennung erfahren. 
So wurde dem Biologen Christian 
Scherer für seine Arbeit einer von 
zwei Hauptpreisen des „Frankfurter 
Preises für Umwelt und Nachhaltig-
keit 2021“ von einem Kuratorium der 
Goethe Universität Frankfurt ver-
liehen. Er beschäftigte sich in seiner 
Dissertation mit Mikroplastik in 
Binnengewässern und leistete damit 
einen großen Beitrag für ein besseres 
Verständnis zu Herkunft, Verbleib und 
Wirkung der Mikroplastikpartikel.

Anzahl der  
Beschäftigten aktuell:

458
(Beamte, Tarifbeschäftigte  

und Auszubildende) 

212
Frauen

246
Männer

332

410

126

45
4

davon unbefristet

davon Tarifbeschäftigte

befristet (einschl. Auszubildene)

Beamte/-innen

Auszubildene

davon promoviert

Anzahl der Führungskräfte:

22
(gem. aktueller Besetzung der Stellen)

davon Frauen: 7� Männer: 15
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Die BfG in der Pandemie – 
zwei Jahre Corona und (noch) 
kein Ende

Die Jahre 2020/2021 sind ganz 
spezielle Jahre, denn das tägliche 
(private wie berufliche) Leben stand 
und steht unter dem Einfluss der durch 
das Coronavirus ausgelösten COVID-
19-Pandemie. 

Unsere interdisziplinäre Arbeit ist 
unter regulären Bedingungen von 
einem breiten fachlichen Austausch 
in Form von Arbeitsgruppen, Kollo-
quien, Vortragsveranstaltungen und 
anderen auf persönlichen Austausch 
gerichteten Formaten geprägt, um 
die gewässerkundlichen Themen in 
Forschung, Entwicklung und Beratung 
zu diskutieren und weiterentwickeln 
zu können. All dies musste seit März 
2020 auf andere Art und Weise bzw. 
stark eingeschränkt geschehen. Im 
Vordergrund stand für uns dabei stets 
die Schaffung eines sicheren Arbeits-
platzes für die Beschäftigten im Sinne 
des Arbeitsschutzes, also der Arbeitssi-
cherheit und des Gesundheitsschutzes. 

Zu Beginn der Pandemie im Frühjahr 
2020 richtete die Leitung daher einen 
Corona-Krisenstab ein, um die erfor-
derlichen Maßnahmen zum Arbeits- 
und Gesundheitsschutz zu koordi-
nieren, abzustimmen und kurzfristig 
auf Veränderungen der Lage und sich 
ändernde Vorgaben reagieren zu kön-
nen. Dieser Krisenstab, zusammen-
gesetzt aus Leiterin, Abteilungsleitun-
gen, Arbeitsschutzverantwortlichen 
und mit Beteiligung der Gremien, hat 
die wesentliche Steuerung hinsicht-
lich der zu ergreifenden Maßnahmen 
vorgenommen und dafür gesorgt, dass 
ein umfassendes Hygienekonzept um-
gesetzt wurde. 

Die Corona-Krise wirkte aber auch als 
Katalysator für die Digitalisierung von 
Prozessen in der BfG. Eine wesentli-
che Herausforderung zur Bewältigung 
der Krisensituation war für uns die IT-
technische Ausstattung der Beschäf-
tigten, um die notwendig gewordene 
schwerpunktmäßige Erledigung der 
Aufgaben aus dem Homeoffice zu er-
möglichen. Die erfolgreiche Realisie-
rung hat – bedingt durch das zeitweise 
knappe Angebot an mobilen Endgerä-
ten am Markt – etwas Zeit in Anspruch 
genommen, mittlerweile sind wir aber 
hier gut aufgestellt. Das Arbeiten im 
Homeoffice bedingt wiederum eine 
verstärkte Nutzung von Tools wie 
Videokonferenzsystemen, Kollabora-
tions- oder Kommunikations-Plattfor-
men, hier sind immer wieder grundle-
gende Fragen z. B. des Datenschutzes 
zu klären, und es gab und gibt einigen 
Lern- und Handlungsbedarf. 

Die Einschränkung der persönlichen 
Kontakte durch ein maximal dislozier-
tes Arbeiten, die Notwendigkeit des 
Führens auf Distanz und die Kontakt-
reduzierungen auch im privaten Leben 
haben sowohl die Beschäftigten, als 
auch die Führungskräfte vor neue, zu-
sätzliche Herausforderungen gestellt. 
Mit hohem Verantwortungsbewusst-
sein aller bewältigten wir die anste-
henden Aufgaben unter diesen be-
sonderen Bedingungen. Mithilfe einer 
Beschäftigtenumfrage wurden die in 
der Corona-Krise ergriffenen Maßnah-
men zudem evaluiert. Die Ergebnisse 
werden dem zukünftigen Notfallma-
nagement der BfG zugutekommen.
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Abkürzungen
AA	 Auswärtiges Amt
AdV	 Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik 

Deutschland

BAW	 Bundesanstalt für Wasserbau
BBD	 Blaues Band Deutschland
BfG	 Bundesanstalt für Gewässerkunde
BfS	 Bundesamt für Strahlenschutz
BGR	 Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe
BKG	 Bundesamt für Kartographie und Geodäsie
BLANO	 Bund/Länder-Arbeitgemeinschaft Nord- und Ostsee
BMBF	 Bundesministerium für Bildung und Forschung
BMDV	 Bundesministerium für Digitales und Verkehr
BMU	 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
BMUV	 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und  

Verbraucherschutz
BMVI	 Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
BSH	 Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie

CDNI	 Übereinkommen über die Sammlung, Abgabe und Annahme von Abfällen in der 
Rhein- und Binnenschifffahrt

CEDA	 Central Dredging Association
CEN	 Comité Européen de Normalisation
CHR	 Commission for the Hydrology of the Rhine basin
CHy	 Commission for Hydrology of WMO
CIS	 Common Implementation Strategy
CO-MICC	 CO-development of Methods to utilize uncertain multi-model based Information on 

freshwater-related hazards of Climate Change

DAS	 Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel
DBG	 Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft
DDGI	 Deutscher Dachverband für Geoinformation e.V.
DECHEMA	 Gesellschaft für Chemische Technik und Biotechnologie e.V.
DGE	 Dutch-German Exchange on Dredged Material
DGK	 Deutsche Geodätische Kommission
DGL	 Deutsche Gesellschaft für Limnologie e.V.
DGON	 Deutsche Gesellschaft für Ortung und Navigation e.V.
DGPF	 Deutsche Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformation e.V.
DHG	 Deutsche Hydrologische Gesellschaft e.V.
DHyG	 Deutsche Hydrographische Gesellschaft e.V.
DIBt	 Deutsches Institut für Bautechnik
DIN	 Deutsches Institut für Normung e.V.
DKKV	 Deutsches Komitee für Katastrophenvorsorge e.V.
DNA	 Desoxyribonukleinsäure
DOI	 Digital Object Indentifier
DVW	 Deutscher Verein für Vermessungswesen e.V.
DWA	 Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V.
DWD	 Deutscher Wetterdienst

ECMT	 European Conference of Ministers of Transport
EG	 Europäische Gemeinschaft
ELWIS	 Elektronischer Wasserstraßen-Informationsservice
EMSA	 European Maritime Safety Agency
ESA	 European Space Agency
ESEAS	 European Sea-Level Service
EU	 Europäische Union
EurAqua	 European Network of Fresh Water Research Organisations
EXCIFF	 European exchange circle on flood forecasting
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FAA	 Fischaufstiegsanlage
FAO	 Food and Agriculture Oganization of the United Nations
FGG	 Flussgebietsgemeinschaft
FgHW	 Fachgemeinschaft Hydrologische Wissenschaften
FGSV	 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V. 
FlorSoz	 Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschaft
FuE	 Forschung und Entwicklung

GCOS	 Global Climate Observing System
GDCh	 Gesellschaft Deutscher Chemiker
GDI	 Geodateninfrastruktur
GDWS	 Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt
GEMS	 Global Environmental Monitoring System
GEO	 Group on Earth Observations
GIS	 Geografisches Informationssystem
GLOSS	 Global Sea Level Observing System
GlW	 Gleichwertiger Wasserstand
GNSS	 Global Navigation Satellite Systems
GPCC	 Global Precipitation Climatology Centre
GRDC	 Global Runoff Data Centre (Weltdatenzentrum Abfluss)
GTN-H	 Global Terrestrial Network – Hydrology
GÜBAK	 Gemeinsame Übergangsbestimmungen zum Umgang mit Baggergut in Küsten

gewässern
GWDC	 GEMS/Water Data Centre

HELCOM	 Helsinki-Kommission zum Schutz der Ostsee
HK	 Havariekommando
HPA	 Hamburg Port Authority
HTG	 Hafenbautechnische Gesellschaft e.V.
HvK	 Havelkanal
HWRP	 Hydrology and Water Resources Programme
HYDROLARE	 International Centre on the Hydrology of Lakes and Reservoirs
HyWa	 Zeitschrift „Hydrologie und Wasserbewirtschaftung“

IAD	 International Association for Danube Research
IAHR	 International Association for Hydro-Environment Engineering and Research
IAHS	 International Association of Hydrological Sciences
IAVS	 International Association for Vegetation Science
IC	 Ionenchromatografie
ICES	 International Council for the Exploration of the Sea
ICP-QMS	 Induktiv gekoppeltes Plasma gekoppelt an ein Quadrupol-Massenspektrometer
ICPR	 International Commission for the Protection of the River Rhine
ICWRGC	 International Centre for Water Resources and Global Change
IGSH	 International German Summer School on Hydrology
IHE	 Institute for Water Education
IHP	 Internationales Hydrologisches Programm
IKSD	 Internationale Kommission zum Schutz der Donau
IKSE	 Internationale Kommission zum Schutz der Elbe
IKSMS	 Internationale Kommission zum Schutz der Mosel und der Saar
IKSO	 Internationale Kommission zum Schutz der Oder
IKSR	 Internationale Kommission zum Schutz des Rheins
IMIS	 Integriertes Mess- und Informationssystem (zur Überwachung der Radioaktivität)
IMO	 International Maritime Organisation
IPCC	 Intergovernmental Panel on Climate Change
IRTCES	 International Research and Training Centre for Erosion and Sedimentation
ISI	 International Sediment Initiative
ISO	 International Organization for Standardization
ISMN	 International Soil Moisture Network
ISSN	 International Standard Serial Number
IT	 Informationstechnik
IWA	 International Water Association
IWRA	 International Water Resources Association
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KBwS	 Kommission Bewertung wassergefährlicher Stoffe
KFKI	 Kuratorium für das Küsteningenieurswesen
KHR	 Internationale Kommission für die Hydrologie des Rheingebietes
KLIWA	 Klimaveränderung und Wasserwirtschaft
KLIWAS	 Auswirkungen des Klimawandels auf Wasserstraßen und Schifffahrt – Entwicklung 

von Anpassungsoptionen

LANUV	 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
LAWA	 Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser
LC	 Flüssigchromatografie
LC-QToF-MS	 Flüssigchromatografie (LC) gekoppelt an ein Quadrupol-Flugzeitmassenspektrometer
LHW	 Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft
LMU	 Ludwig-Maximilians-Universität

MAB	 Man and the Biosphere Programme
MDK	 Main-Donau-Kanal
MP	 Modellprojekt

NASCO	 North Atlantic Salmon Conservation
NHWSP	 Nationales Hochwasserschutzprogramm
NOK	 Nord-Ostsee-Kanal
NORMAN	 Network of reference laboratories, research centres and related organisations for 

monitoring of emerging environmental substances
NRW	 Nordrhein-Westfalen

ÖSL	 Ökosystemleistungen
OSPAR	 Oslo- und Paris-Kommissionen

PIANC	 Permanent International Association of Navigation Congresses
PROWAS	 Projektionsdienst für Wasserstraßen und Schifffahrt

RWTH	 Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule

SCIE	 Science Citation Index Expanded
SDG	 Sustainable Development Goal
SedNet	 Sediment Research Network
SETAC	 Society of Environmental Toxicology and Chemistry
SLK	 Saale-Leipzig-Kanal
SMART	 Specific Measurable Agreed Realistic Time-bound
SWR	 Südwestdeutscher Rundfunk

TdH	 Tag der Hydrologie
TG	 Titelgruppe
TU	 Technische Universität

UAS	 Unmanned Aircraft System
UBA	 Umweltbundesamt
UFZ	 Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH
UHW	 Untere Havel-Wasserstraße
UN	 United Nations
UNEP	 United Nations Environment Programme
UNESCO	 United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization
UVU	 Umweltverträglichkeitsuntersuchung

WCP	 World Climate Programme
WHYCOS	 World Hydrological Cycle Observing System
WMO	 World Meteorological Organization
WNA	 Wasserstraßen-Neubauamt
WSA	 Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt
WSV	 Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung
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Wasserstraßen als Lebensadern begreifen.
Wirtschaft, Mensch und Natur in Einklang bringen.
In Deutschland und international. www.bafg.de




